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69. Jahrgang 


Kühner Einbruch 
in eine Lodzer Bank. 


Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 
Lodz, 16. Juni. 
ein Einbruch von außerordentlicher Kühnheit, 
der überhaupt ſenſationell wirkt, iſt geſtern in 
die Handelsbank in Lodz verübt worden. Um 
10 Uhr abends beſuchte einer der Direktoren, 
Kalinowfſki, das Bankgebäude, und zu feinem 
Befremden mußte er feſtſtellen, daß der Port r, 
der den Abenddienſt hatte, nicht an weſend 
war. Dies erweckte den Verdacht, daß ein Ein⸗ 
druch verübt ſein mußte. Er unterſuchte die 
nnenräume und fand recht bald, daß die Türen 
zum Kaſſengewölbe geöffnet und dann zu⸗ 
1 worden waren. Nach dem hier vor⸗ 
iegenden Bericht ſollen ſich in dem Kaſſengewölbe 
un a befunden haben, die 
kn rſtändlich den Einbrechern in die Hände 
elen. Dieſe Zahl dürfte auf einem Uebermitte⸗ 
gungsfehler beruhen und bei weitem zu niedrig 
gegriffen fein, denn bei einer Bank, die während 
es Tages große Beträge einzunehmen und aus⸗ 
zuzahlen hat, 1 der Geldvorrat am Tage 
jedesmal einige Millionen in den verſchiedenſten 
orten. Falls nicht ein Uebermittelungsfehler 
vorliegt, Fr hier eine ſtarke Unklarheit in 
dem Bericht zu verzeichnen, wobei wir noch be⸗ 
merken wollen, daß die Handelsbank in Lodz im 
— 2 1925 völli Nee war, in⸗ 
* aber wieder ſaniert worden iſt. Außer⸗ 
waren die Handkaſſen der verſchiedenen Ab⸗ 
teilungen aufgebrochen und das Bargeld ge⸗ 


folgende: Man mußte feſtſtellen, daß die Ein⸗ 
{ von denen ſechs an der Arbeit haben jein 
müſſen, ſeit 3 Uhr in dem Bankgewölbe waren. 
ie hatten jeden feſtgenommen, der die Bank 
betrat, und in das ir rer geſperrt, dar⸗ 
unter den Direktor Prʒetelſki und zwei 
Bürodiener. Es war nun zu befürchten, daß den 
2 die Luft 8 und ſie er⸗ 
ickten eshalb wurden Schloſſer herangeholt, 
enen es aber nicht gelang, durchzukommen. So 
man denn weitere Hilfe aus allen Richtungen 
Bee. Die Einbrecher find geflüchtet; 12 
rfolgung iſt aufgenommen worden, d at 
man bisher von ihnen keine Spur gefunden. 
— — 


Profeſſor D. Julius Smend 7. 
Einer der bedeutendſten Hymnologen der 
Gegenwart, der Profeſſor für praktiſche Theologie 
an der Univerſität Münſter D. Julius Smend, 
iſt vor kurzem geſtorben. Durch ſeine Mitarbeit 
in der neuen Geſangbuchbewegung hat er ſich 
ebenſo verdient gemacht, wie durch ſeine Be⸗ 
ſtrebungen auf likurgiſchem Gebiete. Die für alle 
etartige Beſtrebungen bedeutſam gewordene 
zeitſchrift „Monatsſchrift für Gottesdienſt und 
irchliche Kunſt“ iſt von ihm im Jahre 1896 ge⸗ 
meinſam mit dem berühmten Hymnologen Frie⸗ 
drich Spitta gegründet und ſeither von ihm ge⸗ 
leitet worden. Als Vorſitzender der neuen Bach⸗ 
eſellſchaft hat er für die Wiederbelebung Bach⸗ 
cher Muſitk in den Gottesdienſten der evangeli⸗ 
chen Kirche Großes geleiſtet, ebenſo nahm er 
im deutſchen Kirchengeſangverein eine führende 
tellung ein. Der Verſtorbene war geborener 
Weſtfale. Nach kurzer Tätigkeit im Pfarramt 
wurde er 1893 als Profeſſor der 1 Theo⸗ 
logie nach Straßburg berufen. Im Jahre 1914 
am er an die neugegründete Theologiſche Fakul⸗ 
tät in Münſter und kehrte damit in ſeine Heimat 
zurück, wo er bis zu ſeinem Tode gewirkt hat 


Senator Kloß 7. 
Paris, 16. Juni. (R.) Der frühere franzöſi⸗ 
Finanzminiſter und Senator Klotz i 
geſtern im Alter von 62 Jahren geſtorben. Er 
war zuletzt Finanzminiſter im Kabinett Clemen⸗ 
ceau im Jahre 1917 und behielt dieſen Poſten bis 
— Jahre 1920. Von Klotz ſtammt das Wort. 
Deutſchland alles bezahlen werde. 
Im Jahre 1928 wurde Klotz wegen Betrüge⸗ 
reien zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 
r wurde aber ſchon vor Ablauf der Strafzeit 
urch eine beſondere Verfügung wieder in Frei⸗ 
it geſetzt. 
— — 
Unwetter über rankreich. 
Paris, 16. Juni. (R.) Ueber der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt und dem ganzen mittleren Oſten 
Frankreichs find am Sonntag ſchwere Gewit⸗ 
er niedergegangen, begleitet von wolkenbruch⸗ 
igen Regengüſſen. In verſchiedenen Gegenden 
wurde die Ernte vernichtet. Auch an Ge⸗ 
bäuden, Straßen und Eisenbahnlinien wurde 
großer Schaden angerichtet. Ebenſo werden er⸗ 
deut aus Spanien ſchwere Unwetter gemeldet. 
In einigen Bezirken haben Weinberge großen 
Schaden gelitten. 
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Dienstag, den 17. Juni 1930 


Warſchau, 14. Juni. (Pat.) Der Außenminiſter 
hat heute dem Vertreter der deutſchen Regierung 
in Warſchau, Herrn Rauſcher, die Antwort 
auf die deutſche Note vom 2. Mai, in der Herr 
Rauſcher die Einführung des Reichsgeſetzes vom 
15. April über die Erhöhung der deutſchen Zoll⸗ 
tarife rechtfertigt, zugeſtellt. 

Die polniſche Regierung ſtellt in ihrer Note 
feſt, daß die Reichsregierung im Einklang 
mit der Meinung anderer Mächte, die die Han⸗ 


haben, die Regelung der Wirxtſchaftsbeziehungen 
mit anderen Staaten der oben erwähnten Kon⸗ 
vention als Grundlage nimmt 

Die polniſche 998 kann ſich, indem ſie 
ſich auf dieſelbe Grundlage ſtützt, der in der 
deutſchen Note zum Ausdruck gebrachten Meinung 
nicht anſchließen, wonach die letzten Er: 
höhungen der deutſchen Zölle durch dringende 
Umſtände veranlaßt waren, die eine ſofortige An⸗ 
wendung erforderten, da die Umſtände, die die 
Erhöhung veranlaßten, ſchon ſeit längerer Zeit 
beſtanden. Infolgedeſſen hat bei dieſen Erhöhun⸗ 
gen das in der Handelskonvention vorgeſehene 


Deutichland und 


Von zuſtändiger amtlicher Stelle wird, wie 
W. T. B. meldet, mitgeteilt: 
Im Verkehr zwiſchen Deutſchland und der 
Sowjetunion ſind im Laufe der Zeit ver⸗ 
men Fragen ma eee die im Intereſſe 
er Weiterführung der beiderſeitigen N s 
lichen Beziehungen der Bereinigung bedür⸗ 
fen. Die beiden Regierungen haben daher die 
Gejamtheit dieſer Sragen zum Gegenſtand zus 
ſammenfaſſender diplomatiſcher Beſprechungen ge⸗ 
macht, die in den letzten Wochen in Berlin und 
Moskau ſtattgefunden haben und jetzt zu einem 
gewiſſen ae gelangt ſind. Ein Teil der 
beiderſeitigen Einze beſchwerden iſt in den Unter: 
haltungen bereits befriedigend geklärt worden. 
Die übrigen ſollen der dafür in dem Abkommen 
vom 25. Januar 1929 vorgeſehenen Schlichtungs⸗ 
kommiſſion unterbreitet werden, die einmal jähr⸗ 
lich um die Mitte des 5 ſich verſammeln 
ſoll und die in dieſem Jahre am 16. Juni in 
Moskau zu ihrer ordentlichen Tagung zuſam⸗ 
mentreten wird. 

Bei der Behandlung der wear; e Einzel⸗ 
fragen gehen beide Regierungen übereinjtimmend 
von dem Wunſche aus, die entſtandenen Schwie⸗ 


e N Bukareſt, 14. Juni. 
Die fünftägige Regierungskriſe wurde Duc die 
Bildung des zweiten Kabinetts Maniu 
gelöſt. Maniu und die Nationale Bauernpartei 
gehen aus der Kriſe bedeutend geſtärkt her⸗ 
por, da nach den geſchichtlichen Freigniſſen der 
letzten Tage der Rückhalt der Mehrheitspartei 
bei der Krone größer iſt denn ſe. Auch die 
Gegenſätze innerhalb der Regierungspartei kamen 
zum Schweigen. Ein weiterer Erfolg Ma⸗ 
nius beſteht darin, daß fi) die Volkspartei des 
Generals Avarescu und die Bauernpartei 
unter Dr. Lupu beſtimmen ließen, an der parla⸗ 
mentariſchen Arbeit wieder teilzunehmen. Nur 
die Liberalen verharren noch auf dem ab⸗ 
wartenden Standpunkt, haben aber, wie aus 
Erklärungen des einen der Führer der Liberalen, 
Duca, an Vertreter der ausländiſchen Preſſe 
hervorgeht, erheblich nachgegeben; ſie haben ſich 
mit den Tatſachen abgefunden und erkennen 
König Karolhan, wollen aber noch abwar⸗ 
ten, ob ſich die neugeſchaffene Lage zum Beſten 
des Landes auswirke. Die Liberalen machen ſich 
angeblich Sorgen, daß durch die letzten Geſcheh⸗ 
niſſe das monarchiſche Prinzip geſchwächt worden 
ſei. In Anbetracht der ſchwierigen wirtſchaft⸗ 
lichen Lage des Landes wollten die Liberalen 
keine Schwierigkeiten machen und dächten auch 
nicht daran, Zwietracht unter das Volk zu ſäen 
und das Land einem Bürgerkrieg auszu⸗ 
ſetzen. Diesbezügliche Nachrichten bezeichnete 
Duca entſchieden als falſch und betonte weiter, 
daß der Hauptausſchuß der Partei die Haltung 
Vintila Bratianus einſtimmig billige; von 
71 Provinzvarteigruppen habe nur die in Galatz 


delskonvention vom 24. Mat unterzeichnet f 


gewöhnliche Verfahren angewandt werden müſſen, gewichts au 


E 


Polens Hofe an deulſchland. 


Neue Wiriſchafksverhandlungen werden vorgeſchlagen. 


das heißt die deutſche Regierung mußte dieſe Er⸗ 
höhungen 20 Tage vor ihrem Inkrafttreten mit⸗ 
teilen, damit die Partet, die ſich von dieſen 
n getroffen fühlt, Schritte zu einer 
Wiederherſtellung des durch die 8 ver⸗ 
letzten leichgewichts unternehmen konnte. Außer⸗ 
dem iſt die Notifizierung der letzten deutſchen 
Zolländerungen nicht einmal im Einklang mit 
dem Verfahren erfolgt, das für dringende Um: 
ſtände vorgeſehen iſt, denn die 5 er⸗ 
olgte nach dem Termin des Inkrafttretens der 
neuen Zölle. Es ſind auch nicht alle Aenderun⸗ 
gen des Zolltarifs notifiziert worden. Nur die: 
1 welche Länder betreffen, die im Verhält⸗ 
nis der Meiſtbegünſtigungsklauſel zu Deutſchland 
ag Zu dieſen Ländern gehört Polen bisher 
nicht. N 

In der Erwägung, daß weſentliche Inter⸗ 
eſſen Polens durch das Geſetz vom 15. April 
getroffen worden ſind, ſteht die eg Regie: 
rung auf dem Standpunkt, daß im Sinne des 
Artikels 2 der Konvention Schiedsverhand⸗ 
lungen zur Wiederherſtellung des durch die 
letzten deutſchen Zollerhöhungen verletzten Gleich⸗ 
genommen werden müßten. 


Jowjelrußland. 


Gemeinſame Beſprechungen. 


1 im Geiſte des Napallo vertrages 
und der f n zwiſchen ihnen beſtehenden Sen 
träge zu überwinden und damit auch bei 
ſortſchreitender internationaler Entwicklung die 
ee N die 13 — Aude dieſer Ver⸗ 
; nge Jahre hin verfol 
haben. In offener Aus rache ſind 0 I 
neuem darüber klar geworden, daß die grundſätz⸗ 
liche Verſchiedenheit der beiden Staatsſyſteme kein 
Hindernis für die gedeihliche Weiterentwicklung 
ihrer freundſchaftlichen Beziehungen zu ſein 
braucht. Dabei gehen beide Regierungen davon 
aus, daß alle Verſuche einer aktiven Beeinfluſſung 
der inneren Angelegenheiten des anderen Landes 
zu unterbleiben haben. 

Beide Regierungen ſind entſchloſſen, auf dieſer 
Grundlage die ade nes Beziehungen zu pfle⸗ 
gen und an die ihnen künftig ſtellenden Auf⸗ 
gaben heranzutreten, mögen die Aufgaben das 
unmittelbare Verhältnis zwiſchen den beiden 
erg ene ee 88 n 

Fragen en. Sie ſin 5 au 
dieſe Weiſe ſowohl dem eg Senner — 

der Sicherung des Weltfriedens 
dienen werden. N 


Die neue Regierung in Bufareft 


Manin iſt herr der Lage. 


die Weiſungen der Bukareſter Parteileitung nicht 
befolgt. Das Vorgehen Georg Bratianus (des 
Sohnes des verſtorbenen Paxteiführers Jonel 
Bratianu) ſei bedauerlich, werde aber zu keiner 
Spaltung der Partei führen, die um ihren Füh⸗ 
rer Vintila Bratianu geſchart bleibe. 

Nach mehrſtündigen Beratungen wurde die 
neue N wie folgt gebildet: Miniſterprä⸗ 
ident: Man iu: Inneres: Vaida⸗Voe vod; 
Auswärtiges: Minorescu; Landwirtidaft: 
Mihalache; Juſtiz: Junian; Finanzen: 
Popovici; Heer: General Condeescu; 
Arbeit und Geſundheit vorläufig): Halippa; 
Verkehr: Manoilescu; Induſtrie und Han⸗ 
del: Madgearu; Unterricht: Coſtachescu. 

Die neue Regierung, die gegenüber der erſten 
unter Manin keine weſentlichen Aenderungen auf⸗ 
weiſt, hat nachts um 11 Uhr dem König den Eid 
e Maniu wird das Kabinett heute dem 

arlament vorſtellen. Zuſammenfaſſend kann 
man jagen, Man iu iſt unumſchränkter Herr 
der Lage; der von ihm vor — Jahren ein⸗ 
elch ngen Kurs iſt wahrſcheinlich bis zum Ab⸗ 
auf der Wahlzeit gef ich ert. 


Londoner Blätter 


Nach Bukareſter Rn g 
usgleich zwiſchen 
ejfin Hels 


iſt nunmehr ein völliger 
König Karol und der Prinzeſſin Helena er⸗ 
reicht worden. Die geſamte Königsfamilie hatte 
ih am Freitag zu einem Feſteſſen auf Schloß 
Cortoceni verſammelt. Das Mahl joll den Cha- 
rakter eines Verſöhnungsfeſtes . 
haben. Der eg wird in eriter Lin 
die Bemühungen der früheren Königin Eliſabeth 
von Griechenland zurückgeführt. 
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Umſtellungen in Rußland. 


Von Axel Schmidt. 


Während die ruſſiſche Ausfuhr nach 
England nach dem Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen im Jahre 1927 ſich 
nach einem Rückſchlag wieder auf die alte 
Höhe (192,8 Millionen Rubel) erheben 
konnte, ſank der engliſche Export nach Ruß⸗ 
land von 97 Millionen Rubel auf 44,3 
Millionen Rubel. Schon vor der Wieder⸗ 
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
ſetzten die ruſſiſchen Bemühungen ein, um 
das Intereſſe des engliſchen Handels wieder 
zu gewinnen. Es fand damals auf die 
rg: Moskaus hin ein Beſuch eng⸗ 

ſchet Wirtſchaftsführer in Rußland ſtatt. 
Ihnen wurden, falls die Beziehungen zu 
Rußland wieder aufgenommen werden 
ſollten, große Aufträge in Ausſicht geſtellt. 
Der kürzlich mit dem engliſchen Chemie⸗ 
konzern (Mond⸗Konzern) zuſtandegekom⸗ 
mene Vertrag über Lieferungen von Kunſt⸗ 
dünger, Farbſtoffen und Halbfabrikaten 
wurde damals in Moskau vorbereitet. Es 
handelt ſich hierbei um Beſtellungen im 
Betrage von 30 Millionen Rubel. Die 
Kreditgewährung umfaßt zwei Jahre. So 
iſt denn auch in der Sowjetpreſſe in der 
letzten Zeit immer wieder von der „eng⸗ 
liſchen Orientierung“ die Rede, die die 
bisherige amerikaniſche und deutſche er⸗ 
ſetzen ſoll. 2 

Fürs erſte iſt eine Steigerung des 
ruſſiſch⸗engliſchen Handelsverkehrs zu ver⸗ 
zeichnen. Der ruſſiſche Export nach Eng⸗ 
land betrug vom Oktober 1929 bis zum 
März 1930 148,8 Millionen Rubel (81,4 
Millionen Rubel im Jahr vorher), und 
der Import aus England iſt von 15,3 Mil⸗ 
lionen Rubel auf 39,8 Millionen Rubel 
in demſelben Zeitraum geſtiegen. Von 
ruſſiſcher Seite werden die engliſchen Mög⸗ 
lichkeiten in Rußland in glühenden Farben 
geſchildert. Der Leiter der Handelsver⸗ 
tretung in London ſprach ſogar von 20 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling, für die Rußland 
in England Waren kaufen wolle. 

England nimmt dieſes ruſſiſche Liebes⸗ 
werben fürs erſte kühl auf. Der Wunſch 
Moskaus nach langfriſtigen Krediten iſt 
der Grund für die engliſche Skepſis. 
Der von der Londoner Regierung einge⸗ 
ſetzte Kreditausſchuß genehmigt nach wie 
vor keine langfriſtigen Kredite für Ruß⸗ 
land. Vom Oktober 1929 bis März 1930 
ſind von dieſem Ausſchuß nur Kredite von 
insgeſamt 400 000 Pfund Sterling bewil⸗ 
ligt worden. Bleibt England bei dieſer 
abwartenden Haltung, ſo dürfte die ruſ⸗ 
ſiſche Begeiſterung für das engliſche Ge⸗ 
ſchäft bald abflauen und die Blicke ſich 
wieder mehr nach Amerika richten. 

Aber es beſteht noch ein zweiter 
Grund für das Mißtrauen Englands. 
Die überhaſtete Kollektiviſierung der 
Bauernwirtſchaften hat in Sowjetrußland 
eine ſchwere Erſchütterung der agrariſchen 
Produktion hervorgerufen, die durch das 
von Stalin befohlene Bremſen der Soziali⸗ 
ſierung der Landwirtſchaft nicht geringer 
geworden iſt. Wenn, wie die bolſche⸗ 
wiſtiſchen Blätter melden, in der Tat nur 
65 Prozent der Saatfläche des vorigen 
Jahres beſtellt iſt (beim Flachsbau ſollen 
es ſogar nur 12 Prozent ſein), ſo würde 
das auf eine Hungersnot hinweiſen. 
Tritt eine ſolche ein, ſo dürfte es mit den 
großen Beſtellungen im Ausland nichts 
werden. Da Moskau den größten Wert 
darauf legt, ſeine Handelspolitik ſtets aktiv 
zu geſtalten, dürfte bei einem Fortfall des 
Exports ſeiner agrariſchen Hauptnrodulte 
der Import von Waren ſehr beſchnitten 
werden. Daher wird der im Juni ſtattfin⸗ 
dende 16. Parteitag der Kommuniſten 
nicht nur in politiſcher, ſondern auch wirt- 


— — ——— äũ—ä—ääd 


kritikter der Stalinſchen Agrarpolitik ge⸗ 
worden ſein. Im Roten Heere, das zum 
größten Teil aus Söhnen von Bauern be- 
ſteht, haben ſich Symptome der Unzufrie⸗ 
denheit bemerkbar gemacht. In dem Mili⸗ 
tärblatt „Kraſſn. Sweſda“ wird vor oppo⸗ 
ſitionellen Strömungen im Roten Heer ge⸗ 
warnt. Mehrfach iſt in den Verſamm⸗ 
lungen der Truppenabteilungen die An⸗ 
ſicht verlautbart worden, das Heer hätte 
ſich nur mit militäriſchen Dingen zu be⸗ 
faſſen und keinen Grund, die Kollektivi⸗ 
ſierung zu fördern. 


Da die Popularität Woroſchilows in der 
Roten Armee unzweifelhaft im Steigen 
begriffen iſt, wird alles davon abhängen, 
wie dieſer ſich zu Stalin auf dem Par⸗ 
teitag ſtellen wird. Sollte Woroſchilow 
ſich den unzufriedenen Elementen anſchlie— 
zen, jo dürfte Stalin einen ſchweren 
Stand haben. Hält er ſich vom politiſchen 
Kampf fern, jo dürfte Stalin der übrigen 
Oppoſition gewachſen ſein. Ob Woroſchi⸗ 
low ein eigenes Wirtſchaftsprogramm be⸗ 


ſitzt, mit dem er Stalin entgegentreten W̃ 


könnte, iſt nicht bekannt. Nur dann aber 
hätte er die Möglichkeit, Stalin wirkſam 
zu bekämpfen, deſſen beſte Waffe die Un⸗ 
einigkeit der bisherigen Oppoſition 
iſt. Die linke Oppoſition (Trotzki⸗Anhän⸗ 
ger) will noch viel rigoroſer gegen den 
Bauern vorgehen, da ſie ihn für einen ver⸗ 
kappten Kapitaliſten hält, der niemals ein 
überzeugter Kommuniſt werden wird. Die 
rechte Oppoſition (Bucharin) dagegen ver⸗ 
langt von Stalin ein behutſameres Vor⸗ 
gehen gegen den Bauern, da dieſer, zur 
Verzweiflung gebracht, die ſurchtbar 
Waffe des Saatſtreikes in der Han 
hält. Sollte ſich Woroſchilow im Intereſſe 
der Beruhigung der Roten Armee für die 
rechte Oppoſition erklären, ſo würde dieſe 
damit an Stoßkraft gewinnen. 


Feſt ſteht jedenfalls. daß, ſeitdem ſich 


Trotzki in unbegreiflicher Verkennung der | ha 


Situation die Führung der Roten Armee 
aus der Hand winden ließ, in Woroſchilow 
zum erſten Mal Stalin ein gefähr⸗ 


licher Gegenſpieler entſtehen“ 


könnte. Es iſt alſo denkbar, daß auf dem 
Parteitag der Kommuniſten es hart auf 
hart zugehen wird, da das der einzige Ort 
iſt, wo eine offene Ausſprache ſtattfindet, 
alle anderen Konferenzen ſind nur öffent⸗ 
liche Schauſtellungen mit vorher ſorgfältig 
feſtgeſtelltem Programm. 

Erſt wenn dieſe innerpolitiſche Lebens⸗ 
frage des Bolſchewismus entſchieden ſein 
wird kann auch die Frage der ruſſiſchen 
Wirtſchaftsorganiſation mit dem Auslande 
eine Löſung finden. Sollte es nämlich zu 
einer Periode innerer Kriſen in 
Sowjetrußland kommen, jo wird der Kapi⸗ 
talismus der Welt noch weniger Nei- 
gung zeigen, Sowjetrußland langfriſtige 
Kredite zu geben. Auch die ruſſiſchen 
Wünſche nach engliſchen Krediten werden 
nicht zuletzt davon abhängen, wie der 
16. kommuniſtiſche Parteitag verlaufen 


wird. 
TE 


Die Lage in Indien. 


London, 16. Juni. (R.) Die Truppen der in⸗ 
diſchen Hauptſtadt Bombay — 8 verſtärkt, 
um den engliſchen Verordnungen in Indien mehr 
Achtung zu verſchaffen. Vor allem joll die Ver⸗ 
ſtärkung dazu dienen, diejenigen Verordnungen 
des Vizekönigs, d. h. alſo des höchſten indiſchen 
Verwaltungsbeamten in Indien, durchzuführen, 
die ſich gegen den indiſchen Boykott engliſcher 
Läden richten. Die nationaliſtiſchen Inder be⸗ 
kämpfen in alte Linie die Schnapsläden 
und die Geſchäfte, in denen engliſche ren ver⸗ 
kauft werden. Das Blatt der engliſchen Arbeiter⸗ 
partei ertlärt * den Truppenverſtärkungen in 
Bombay, da die englischen Behörden beab⸗ 
ſichtigen, durch Einſetzung aller Kräfte die Be⸗ 
wegung des zivilen Angehorſams von Bombay 
zu unterdrücken. uch ein anderes engli⸗ 
ſches Blatt berichtet, es deuteten zahlreiche An⸗ 
zeichen darauf hin, daß man in Indien zu einer 
feſteren Politit übergehen wolle. Weiter 
wird aus der indiſchen Großſtadt Kalkutta be⸗ 
richtet, daß dort über 120 Nationaliſten verhaftet 
worden ſeien. Die Boligei habe eine größere 
Menge nationaliſtiſcher Literatur beſchlagnahmt. 


—— 


Ein Diktator von Chicago. 

Neunort, 16. Juni. (R.) Der amerikaniſche 
General Dawes, der gegenwärtig Botſchafter 
der Vereinigten Staaten in London iſt, ſoll Dil: 
tator der amerikaniſchen Großſtadt Chicago 
werden. Da die Chicagoer Polizei des Verbre⸗ 
cherweſens nicht mehr Herr wird, ſo ſoll, wie ein 
amerilaniſches Blatt meldet. General Dawes ge⸗ 
beten werden, ſeinen Londoner Poſten aufzu⸗ 
geben und die Säuberung Chicagos von Ver⸗ 
brecherelementen zu übernehmen. Ein Chicagoer 
Blatt erklärt zu dieſer Meldung, daß General 
Dawes der rechte Mann für die Säuberung 
Chicagos ſei, das 10 000 betannte Verbrecher be: 
herberge. 


die Einſicht 


> Dojener Tageblatt = 


ſchaftlicher Beziehung von großer Bedeu: 92 2 
tung werden. Wie es heißt, ſoll der Kriegs⸗“ nt I E N er ent en E ler un 
kommiſſar Woroſchilow der Haupt⸗ 0 


die Ergehniſſe der Rabinettsfigung. 


Bei Beginn der Sonnabend-Strung des deut⸗ 
ſchen Reichskabinetts in Berlin ſprach der Reichs⸗ 
kanzler Dr. Brüning dem anweſenden Reichs- 
bankpräſidenten Dr. Tuther den Dant der 
Reichsregierung für die außerordentliche Unmſicht 
aus, mit der er und eine Mitarbeiter die ſchwie⸗ 
rigen Verhandlungen beim Abſchluß der auf 
Grund des Haager Abkommens getätigten Anleihe 
geführt hätten. Der Reichsfinanzminiſter 
trug ſodann die auf Grund der letzten Kabinetts⸗ 
beſchluſſe formulierre Begründung der 
Deckungs vorlagen vor, der das Reichs⸗ 
kabinett einmütig zuſtimmite Die Be⸗ 
gründung hat, ſo heißt es in der amtlichen Mit⸗ 
teilung, die Aufgabe, das Deckungsprogramm 
der Reichsregierung für die geſamte Oeffentlich⸗ 
keit in den Rahmen des großen Programms der 
Reichsregierung einzuführen. Ziel dieſer Politik 
it die Ueberwindung der Arbetts⸗ 
loſigkeit, die Wiederherſtellung der Renta⸗ 
bilität der Landwirtſchaft, die Hilfe 
br den Oſten und die Sanierung der 

inanzen. Die Arbeitsloſigkeit iſt nur ein 
Symptom der ſchweren wirtſchaftlichen De⸗ 
preſſion. Die Reichsregierung iſt der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß 51 ihre Maßnahmen die Arbeits⸗ 
loſigkeit, obwohl ſie zum Teil durch eine ſchwere 
eltkriſe begingt iſt, in erheblichem Umfange 
gemildert werden kann. Zu dieſem Zweck iſt 
das große Arbeitsbeſchaffungs⸗Pro⸗ 
VERS RER aufgeſtellt, das im weſentlichen in der 

rteilung von Aufträgen der Reichsbahn und in 
einer ſtarken Belebung des Baumarktes beſteht. 
Auch die Maßnahmen auf dem Gebiet der Land: 
wirtſchafts⸗ und der Oſthilfe dienen 
dazu, Arbeit und Brot zu ſchaffen, und damit die 
Gefahr der Arbeitsloſigkeit zu vermindern. Vor⸗ 
ausſetzung für die Möglichkeit der Aufbringung 
der notwendigen Kredite iſt die unverzügliche 
Herſtellung und Erhaltung des Gleichgewichts 
im Haushalt. 

Durchgreiſend überwunden werden können jedoch 
die Schwierigteiten nur dann, wenn es gelingt, 
alle Produktionskoſten und Preiſe herabzuſetzen 
und ſo zu einem generell niedrigen Preisſtand zu 
gelangen. 

Bei dieſer Politik iſt die Reichsregierung auf 
E und die tätige Mithilfe der Be⸗ 
teiligten angewieſen. Sie wird ſolchem Vor⸗ 
gehen ihre Biene Hilfe nicht verſagen, wie ſie es 
durch die Verbindlichkeitserflärung für die Gruppe 
Nordweſt der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie bewieſen 
t. Nur auf dieſem Wege wird es möglich ſein, 
zu Produktionsbedingungen zu kommen, die zu 
einer dauernden Verbeſſerung des Arbeitsmarktes 
die Grundlage legen können. 

Weſentlich für die Senkung der Produktions⸗ 
koſten iſt die Senkung der öffentlichen 
Laſten. Das Reichskabinett verabſchiedete 
unter dieſem r ein Geſetz zur Er⸗ 
N von Erſparniſſen bei Reich, 

ändern und emeinden. In dieſem 
Geſetz ſind auch Beſtimmungen enthalten, die die 
Mißverhältniſſe zwiſchen den Perſonalausgaben 
der Gemeinden und denen von Reich und Län⸗ 
dern 1 en ſollen. 

Das eichs ka inett beſchäftigte ſich dann mit 
den übrigen geſetzgeberiſchen Maßnahmen, die der 
Reichsfinanzminiſter zum Ziel der Verwal⸗ 


tungsvereinfachung und Erſparnis ges 
troffen hat. Auf Vorſchlag des Reichsfinanz⸗ 
miniſters ſollen dieſe einzelnen geſetzgeberiſchen 
Maßnahmen in einem größeren ums 
faſſenden Rahmen hineingeſtellt werden, 
der nach dem Ergebnis der bevorſtehenden Sitzung 
des Verfaſſungsausſchuſſes der Länderkonferenz 
feſtgelegt werden ſoll. Das Reichstabinett kam in 
Uebereinſtimmung mit dem Reichsfinanzminiſter 
zu dem Ergebnis, daß nur durch Einbeziehung 
aller öffentlichen Körperſchaften nach einem ein⸗ 
heitlichen Plan in Gemeinſchaft mit den Ländern 
eine durchgreifende Eriparnis und Vereinfachung 
der Verwaltung erzielt werden kann. 

Das Reichskabinett beſchloß, um die Verwal⸗ 
tungsvereinfachung vorzubereiten, für die Dauer 
des Haushaltsjahrs von der Beſetzungfrei⸗ 
werdender Planſtellen in den Miniſte⸗ 
rien und in ſolchen Betrieben der Außenverwal⸗ 
tung Acbſtand zu nehmen, die im Rahmen des 
bereits beſchloſſenen Vereinſachungsplans in Zu⸗ 
kunft wegfallen Entſprechnd der Notwendigkeit, 
u einer Vereinfachung der geſamten Lebens⸗ 
führung zu kommen, beſchloß das Reichskabinett, 
auf einen Teil der den Reichs⸗ 
miniſtern für Repräſentations⸗ 
wecke zur Verfügung ſtehenden 

aushaltmittel zu verzichten. Die 
vorgeſehenen umfaſſenden Reformen könen aber 
ausreichende Erſparniſſe nur auf lange Sicht 
bringen, während die Not der Zeit und die 
Durchführung des Geſamtprogramms der Reichs⸗ 
regierung hel Tg ſofortiges Handeln er⸗ 
fordert. Deshalb hält die Reichsregierung feſt 
an der Notwendigkeit der ſofortigen Erledigung 
des Geſetzes zur Reform der Arbeits- 
loſenverſicherung, der Deckungsvor⸗ 
lagen und des Entwurfs einer Reform der 
Krankenverſicherung. der heute vom 
Reichskabinett verabſchiedet wurde. Dieſer Ent⸗ 
wurf bezweckt den Ausgleich der vorübergehenden 
Belaſtung, die durch die Erhöhung der Beiträge 
in der Arbeitsloſenverſicherung eintreten. 


Das Reichskabinett iſt ſich ſchlüſſig geworden, 
dem Reichstag Abſtriche am wee 
im einzelnen zu unterbreiten. uch dieſe 
Erſparniſſe können nach Lage der Dinge zur Ei t 
nur geringfügig ſein, wenn an den größten Aus⸗ 
gabenpoiten, den Perſonalpoſten, vorge egangen 
wird. ür dieſe Erſparniſſe iſt zu Jet lein 
anderer Weg möglich, als wie die vom Reichs⸗ 
kabinett beſthloſſene Neichshilfe der Feſt⸗ 
beſoldeten. 

Auch die in geſicherter Lebensſtellung Befind⸗ 
lichen müſſen der Not der Zeit ein Opfer 
bringen, wenn auch von den Arbeitnehmern 
Opfer gefordert werden. Andere Wege, wie zum 
Beiſpiel ein allgemeiner Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer, hätten eine neue Be: 
laſtung der Erzeugung zur Folge und 
wirkten dem Gedanken des Preisabbaus und der 
Minderung der Arbeitsloſigkeit entgegen. 


Die Reichsregierung ſieht in dem Ganzen 
ein einheitliches Programm, an dem 
ſie nach wie vor feſthält, da ſie der Ueber⸗ 
Pur iſt, daß nur ſeine konſequente 

urchführung die Rettung aus ſchwerer Not 
bringen kann und bringen wird. 


preiſend mil viel ſchönen Reden. 


Btiand, Boncour - Abrüſtung und Sicherheit. 


In der Pariſer Kammer fand die Fortſetzung 
der Ausſprache über den Geſetzesvorſchlag 
ſtatt, der die Regierung bevollmächtigt, erſtens 
dem Genfer allgemeinen Schiedsgerichts⸗ 
pakt beizutreten und zweitens die R n 
rung der Genfer Erklärung vom Sep⸗ 
tember 1929 vorzunehmen durch die die Kompe⸗ 
tenz des Internationalen Haager Gerichtshofes 
von Frankreich anerkannt wird. In einer kaum 
drei Stunden dauernden Ausſprache, in der es 
wo wiſchenrufe noch Widerſpruch gab und in 

rn 
Paul: Boncour das Wort ergriffen, wurde 
das Geſetzesproſekt ſozuſagen mit Stimmeneinheit, 
und zwar mit 567 gegen 13 Stimmen der Kom⸗ 
muniſten angenommen 


Das ganze Haus war ſich darüber einig, daß 
der Schiedsgerichtspakt und der Haager Gerichts⸗ 
hof nichts an der franzöſiſchen Politik ändern, die 
von einer Abrüſtung nichts wiſſen will, bevor die 
Sicherheitsfrage nach franzöſiſcher Auffaſſung ge⸗ 
regelt iſt, wofür das Genfer Protokoll auch 
weiter als das beſte Mittel bezeichnet wurde Das 
Memorandum Briands erntete bei dieſer 
Gelegenheit Anerkennung weil es ;um Genfer 
Protokoll zurückkehrt. Unter dieſen Vorausſetzun⸗ 
gen wurde von allen Rednern der Schiedsgerichts⸗ 
pakt und der Haager Gerichtshof als ein Schritt 
weiter auf dem Wege des „Friedens“ erklärt 
und die einſtimmige Annahme des Geſetzesprofekts 
empfohlen. 


Briand wandte ſich in kurzen Ausführungen 
gegen die ſyſtematiſchen Mies macher. 
Freilich würde das Bestehen des Haager Schieds⸗ 
gerichtshofes die Möglichkeit eines Krieges nicht 
ausſchließen, führte er aus, und man müſſe 
dieſe Möglichkeit auch in Betracht ziehen. Auch 
würde die Abrüſtung erſt dann praktiſch durch⸗ 
führbar werden, wenn alle Völker entſchloſſen 
ſeien, das Programm gemeinſam zu :öfen. Aber 
9 Ka hätten der Haager Gerichtshof und der 
Völkerbund bereits zahlreiche Konflikte geebnet, 
was zweifellos zu einer Fortſetzung der Bemühun⸗ 
gen anſporne. Das alles würde aber natürlich 
Frankreich nicht dazu veranlaſſen können. auf feine 
Sicherheit zu verzichten, ſo lange die Lage nicht 
durch einen internationalen Akt geregelt erſcheine, 
und zwar nicht nur im Intereſſe Frankreichs, ſon⸗ 


dern auch im Intereſſe der anderen Länder, da die! und im Haag den Ungarn geleiſtet habe 


Sicherheit einen internationalen 


Machtfaktor 


Frankreichs 
arſtelle. 


einander auch Herriot. Briand und ſch 


Paul⸗Boncour verwies darauf, daß der 
Wert des allgemeinen iedsgerichtspaktes nur 
im Zuſammenhang mit dem Genfer Protokoll 
richtig bewertet werden könne, für deſſen Wieder⸗ 
ung ſich jeder franzöſiſche Demokrat einſetzen 
5 as Memorandum Briands über die euro⸗ 
päiſche Föderation begrüßte Paul⸗Boncour leb⸗ 
haft, weil es eine praktiſche Möglichkeit, zum 
Protokoll zurückzukehren, bedeute. 

Herriot ſprach für den Schiedsgerichtspakt 
die gleichen Empfehlungen aus Ein > yal i ſt i⸗ 
her Redner wollte wiſſen, wie weit man be⸗ 
reits Maßregeln getroffen habe, um den Gedanken 
einer internationalen Armee in die Praxis umzu⸗ 
ſetzen. Er bezweifle, daß ſelbſt, wenn dieſe inter⸗ 
nationale Armee felt en ſein ſollte, ſie mit 
genügender Schnellig keit gegen den Angreifer vor⸗ 
gehen könnte, und würde daher in der Schaffung 
einer Berufsarmee in Frankreich eine bedeutende 
Garantie für die franzöſiſche Sicherheit erblicken. 

Von den Kommuniſten ſprach niemand. 

— — 


Bethlen in London. 


London, 16. Juni. (R). In Jeruſalem iſt der 
angekündigte Streit der Araber geſtern ruhig 
verlaufen. Der Streit richtete ſich dagegen, 
daß drei an den vorjährigen Unruhen beteiligte 
Araber 1250 Tode verurteilt wurden. Die 
Todesitrafe ſoll morgen vollſtreckt werden. Einige 
arabiſche Zeitungen in Paläſtina drohen mit 
Aufſtänden und Unruhen, falls die drei 
Verurteilten wirklich hingerichtet werden ſollten. 


——ñ᷑ pb 


Unruhe in paläſtina. 


London, 16. Juni. (R. 
niſterpräſident Graf Bethlen iſt geitern in der 
engliſchen Hauptſtadt eingetroffen. Er wurde 
empfangen durch Vertreter des engliſchen Aus⸗ 
wärtigen Amtes und von Mitgliedern der unga⸗ 
riſchen Kolonie in London. Sn Londoner poli: 
tiſchen Kreiſen wird erklärt, der Zweck des Be⸗ 
ſuches Bethlens ſei, den Dank des ungariſchen 
Voltes zu übermitteln für die Hilfe, die Eng: 
land bei den Reparationsverhandlungen in Paris 
Weiter 
wird erklärt, daß auch die Frage der ungariſchen 
Anleihe erörtert werden ſolle. 


Der ungariſche Mi⸗ 


Mit 13 Paſſagieren abgeitürzt! 

Die Trümmer eines im Hafen von Boſton (U. S. 
A.) abgeſtürzten Paſſagierflugzeuges. Von den 
13 Inſaſſen kam n nur einer ums 
eben. 


Die Derfehrsuerhandlungen 
mit der Türkei. 

Nach einer Warſchauer Meldung des „Kurjer 
Poznanſki“ haben die Verhandlungen um den 
Abſchluß eines Handels vertrages mit der 
Türkei wegen angeblich zu weit gehender For⸗ 
derungen der Türken eine Unterbrechung 
erfahren. 


Der Staatspräfident in Wilna. 


Warſchau, 15. Juni. Der Staatspräſident iſt 
am Sonnabend nach Wilna abgereiſt, um die 
angekündigte Rundreiſe durch die Wilnaer Woje⸗ 
wodſchaft zu machen. Nach ſeiner Rückkehr wird 
ſich der Staatspräſident im Juli zu einem länge⸗ 
er Erholungsaufenthalt nach Karlsbad ber 
geben. s 


Ein Dementi. 


Warſchau, 14. Juni. (Pat.) Das Finanz 
miniſterium teilt mit: Im Zuſammenhang 
mit dem Artikel der „Gazeta Warſzawſta“ „Der 
teuerſte Präſident Herr Görecki“ ſtellt das 
Finanzminiſterium folgendes feſt: 

1. Der Präſident der Landeswirtſchaftsbank be⸗ 
ieht ein Gehalt, das vom Miniſterrat im 
Januar 1928 feſtgelegt worden iſt. Dr. 
Roman Görecki bezieht, wie die Präſidenten ans 
derer Staatsbanten, ein Gehalt, deſſen Geſamt⸗ 

ote mit allen Zuſchlägen die Bezüge des Prä⸗ 
identen der Bank Polſki uch ü ber⸗ 
ſchreiten darf. 

2. Un wahr iſt die Behauptung der „Gazeta 
Warſzawſta“, daß der Präſident Görecki ſich ſelbſt 
12000 Zloty für Ueberſtunden zugeſprochen habe, 

—̃ —- 


„Graf Zeppelin“ über Freiburg. 


Freiburg i. Br., 16. Juni. (R.) Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ hat auf ſeiner Rückfahrt 
von Münſter um 3.15 Uhr früh Freiburg i. Br, 
in Richtung Baſel überflogen. 


„Graf Zeppelin“ 
Berlin, 16. Juni. (R.) Das Luftſchiff „Graf 
eppelin“ ſoll um 18.15 Uhr zum Rückflug nach 
riedrichshafen auſſteigen. 
riedrichshaſen, 16. Juni. Nachdem das Luft: 
ſchiff „Graf Zeppelin“ um 4 Uhr Baſel und um 
5 Uhr Schaffhauſen paſſiert hatte, landete es um 
6.15 Uhr glatt auf dem Werftgelände. 


Major Segrave 


Tragiſcher Tod 
des Weltrekordfahrers Segrave. 

Der engliſche Sportsmann Sir Henry Segrave, 
der den Geſchwindigkeitsrekord für Automobile 
mit 373 Stundenkilometern hielt, iſt bei einem 
Verſuch, einen neuen Schnelligkeitsrekord füt 
Motorboote aufzuſtellen, in Weſtengland tödlich 
verunglückt. Sein Rennboot „Miß England II 
kenterte in höchſter Fahrt; Segrane wurde ins 
Waſſer geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzun⸗ 

gen, denen er bald darauf erlag. 


| 
\ 
t 


Dienstag, 17. Juni 1930 


Bedeutung des Augsburgiſchen Bekenntniſſes 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 16. Juni. 
Nur kein müßig Schmerzbehagen! 
Nur kein weichlich Selbſtverzeihn! 
Kommen Grillen, die dich plagen, 


Wiege ſie mit Liedern ein! 
Geibel. 


Augsburg ⸗Feiern in aller Welt. 


Aeberall, wo es Evangeliſche gibt, die ſich in 
ihrem Glauben auf das Augsburgiſche Bekennt⸗ 
nis ſtützen, werden in dieſen Tagen Jubiläums⸗ 
feiern für den denkwürdigen 25. Juni 1530 ge⸗ 
halten, jenem Tage, an dem der Bekennermut 
weniger Fürſten und Städte vor Kaiſer und Reich 
zukünftigen Geſchlechtern die feſte Grundlage 
ihres Glaubenslebens ſicherte. 

Auch die Gemeinden der unierten 
evangeliſchen Kirche in Polen veran⸗ 
ſtalten auf Anordnung des Evangeliſchen Kon⸗ 
ſiſtoriums am Mittwoch, dem 25. Juni, einen 
Feſtgottesdienſt. Dieſer Gottesdienſt wird 
in allen Kirchen nach einer ebenfalls vom Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtorium vorbereiteten einheitlichen 
liturgiſchen Ordnung gehalten werden. 

Die Augen der ganzen Welt aber richten ſich in 
dieſen Tagen auf die alte Reichsſtadt 
Augsburg, wo die alte Glanzzeit wieder auf⸗ 
zuleben ſcheint. Hier haben die Feſtlichkeiten be⸗ 
reits am zweiten Pfingſtfeiertag eingeſetzt. An 
dieſem Tage iſt zunächſt die neue Konfeſ⸗ 
ſionskirche in einer Vorſtadt von Augsburg 
eingeweiht worden. Die weiteren Veranſtaltun⸗ 
gen bringen außer den eigentlichen Jubiläums⸗ 
feierlichkeiten, bei denen die evangeliſchen Kirchen 


aller Länder vertreten ſein werden, eine große 


Jugendtagung und einen umfaſſenden evangeli⸗ 
ſchen Volkstag, der als Bekenntniskundgebung in 
der Oeffentlichteit gewiß ſtarken Eindruck machen 
wird. Nach den Jubiläumsfeierlichteiten wird 
Augsburg noch ſo manche Konferenz und Tagung 
dieſes Jahres bis weit in den Herbſt hinein auf⸗ 
nehmen und gewiß auch das Ziel zahlreicher 
Fremdenbeſucher ſein, die vor allem die ſehens⸗ 
werte Renaiſſance⸗Ausſtellung, das „goldene 
Augsburg“, aufſuchen werden. pz. 
ih NE 


poſener Gedenkbuch zur Jubelſeier 


des augsburgiſchen Bekenntniſſes. 


Aeberall in der evangeliſchen Chriſtenheit 
wird in dieſer Zeit die Erinnerung an jenen 
Augsburger Reichstag lebendig, während deſſen 
am 25. Juni 1530 als gemeinſames Bekenntnis 
der evangeliſch gefinnten deutſchen Fürſten und 
Städte die Confeſſio Auguſtana dem Kaiſer 
Karl V. übergeben und vor dem Reichstag öffent⸗ 
lich in deutſcher und lateiniſcher Sprache verleſen 
wurde. Zahlreiche Schriften gelehrter Männer 
bezeugen dem evangeliſchen Kirchenvolke unſerer 
Tage die zeitgeſchichtliche Bedeutung und den 
unvergänglichen Wert dieſes Bekenntniſſes. Auch 
die unierte evangeliſche Kirche in 
Polen hat allen Anlaß, an dem Jubelgedächt⸗ 
nis dieſes Belenntnifjes lebendigen Anteil zu 
nehmen, haben doch in drei Jahrhunderten die 
alten lutheriſchen Gemeinden unſeres Landes ſich 
auf dieſes Bekenntnis gegründet und nach ihm 
ſich als Gemeinden Augsburgiſchen Bekenntniſſes 
bezeichnet. Dazu werden Feſtgottesdienſte und 
beſondere Feierſtunden dienen, die am 25. Juni 
auf Anordnung der Kirchenbehörde überall ver⸗ 
anſtaltet werden ſollen. Um aber über den Ge: 
denktag hinaus eine bleibende Erinnerung an die 


— — — — — 
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auch für die evangeliſche Kirche in Polen zu ſchaf⸗ 
fen, iſt vom Landesſynodalvorſtande Superinten⸗ 
dent D. Smend beauftragt worden, die Ver⸗ 
handlungen und Beſchlüſſe der 
Synoden und Kon vente des Kirchen⸗ 
verbandes der Augsburgiſchen Kon⸗ 
feſſion in Polen aus dem 16., 17. und 18. 
Jahrhundert zu ſammeln und herauszugeben. 
Dieſe Verhandlungen geben als die einzigen 
kirchlichen Dokumente, welche die wechſelvollen 
und ſchickſalsſchweren Zeiten überdauert haben, 
ein fortlaufendes Bild von dem Bekenntnismut 
und der Glaubenstreue unſerer Väter, denen kein 
Bemühen zu ſchwer und kein Opfer zu groß ge— 
weſen iſt, wenn es galt, ſich die Predigt des rei⸗ 
nen Evangeliums zu ſichern und bei der erkann⸗ 
ten evangeliſchen Wahrheit zu bleiben. Manche 
Gemeinden werden darin die Nöte und Kämpfe 
ihrer Vorväter kennen lernen, und manchen Fa⸗ 
milien wird dadurch ein Ehrendenkmal errichtet 
werden in der Bezeugung der Verdienſte, die ſich 
die einſtigen Glieder um die Kirche erworben 
haben. Die Synodalſammlung ſoll als 2. Band 
des Jahrbuches des Theologiſchen Seminars er⸗ 
ſcheinen, folgt alſo auf die „Geſammelten Auf⸗ 
ſätze“ von D. Adolf Schneider, die als erſter 
Band erſchienen ſind. Bei dem großen Umfang 
der Sammlung iſt es leider nicht möglich gewe⸗ 
ſen, das Buch bis zum Jubelfeſt fertigzuſtellen. 
Gewiß aber wird es auch nach ſeinem ſpäteren 
Erſcheinen ſeiner hiſtoriſchen Bedeutung wegen 
freundliche Aufnahme finden und die durch die 
Jubelfeier gegebenen Anregungen weiter vers 
tiefen und dauernd bewahren helfen. pz. 
nn 


Die pſtanzenwelt im Juni. 


Die Pflanzenwelt tritt in den eigentlichen 
Blühmonat ein; überall iſt die Erde wie bunt be⸗ 
malt. Da weiß man ſchon nicht, wo man an⸗ 
fangen ſoll. Wir können nur einzelnes heraus⸗ 
greifen und im übrigen anregen, ſelbſt einmal 
Blütenſtudien in Wald und Feld zu machen. In 


Der . ee 
Das Kongreßhaus in Bombay, 
führung der Attion Gandhis 


Die Aushebung des indiſchen „Kriegsrats“. 


der Beſetzung des Kongreßhauſes durch die Polizei. 
wo der „Kriegsrat“ der indiſchen Anabhängigen über die 
eriet, wurde, wie kürzlich berichtet, plötzlich von der Polizei beſetzt. 


Tage platt 
9 wi 

den Anlagen bietet die Akazie gute Gelegen- 
heit, die ſogenannte Schmetterlingsblüte zu 
ſtudieren. Man beachte, wie die Inſekten dieſe 
beſuchen, zum Honig dringen und von den her⸗ 
vortretenden Staubgefäßen bepudert werden. 
Allerhand Studien bietet auch die Sommer⸗ 
linde, ſchon mit ihren „Milbenhäuschen“ 
(Haarbüſchel in den Aderwinkeln der Blätter), 
ſowie verſchiedene Gallen. Honigreichtum und 
ſtarker Duft der Blüten zieht zahlreiche Inſekten 
an. Nun blüht auch der Weinſtock: die un⸗ 
ſcheinbare Blütenhülle wird von den ſich ſprei⸗ 
zenden Staubfäden abgeworfen, aber die Blüten 
duften ſehr ſtark. Im Garten hat auch der 
Rojenflor mit jeinen zahlreichen Abarten be⸗ 
gonnen. Sie ſtammen von der einfachen Hunds⸗ 
roſe ab, die an Hecken blüht und auch ſchön iſt 
in ihrer Einfachheit. Jetzt iſt der Monat der 
Orchideen oder Knabenkräuter, von 
denen wir auf Wieſen uſw. manche Arten haben. 
Der eigenartige Blütenbau verdient ein Stu⸗ 
dium. Hier ſind z. B. die Blütenſtaubkörner zu 
einem keulenförmigen Gebilde vereinigt; der 
Stiel hat ein Klebſcheibchen, mit dem das Ganze 
ſich an den Kopf des beſuchenden Inſekts haftet. 
Man beobachte es nur! 7 

. —— 


Der beſte und billigſte Sport. 


In dem Veſtreben, „zur Natur zurückzukehren“, 
hat man ſich in neuerer Zeit auch dem „Geh⸗ 
ſport“ wieder zugewendet. Das iſt ſicher auch 
der vernünftigſte Sport. Man hat keine An⸗ 
ſchaffungs⸗ ſowie Reparaturkoſten, wie bei den 
Fahrrädern, Automobilen oder gar Luftſchiffen, 
man kann ſich überall hinbewegen und braucht ſich 
nicht an die Fahrſtraßen und ausgetretenen Wege 
zu halten, man hat einen ganz anderen herrlichen 
Genuß bei dem Wandern von Ort zu Ort in⸗ 
mitten immer ſich verändernder landſchaftlicher 
Szenerien, man lernt unterwegs die Natur in 
ihren kleinſten Teilen kennen: Vöglein und In⸗ 
ſekten, Blumen aller Art, dazu die Menſchen, klein 
und groß, die hunderterlei intereſſanten Formen 


Fort⸗ 


Der Präſident des Rates Nariman ſowie eine Reihe namhafter indiſcher Führer wurden verhaftet. 


Beilage zu Ar. 137 


. Odol-Zahn-Seife 
verleiht den Zähnen schon nach paarmaligem 
Gebrauch ihre ursprüng- 
liche weiße Zahnfarbe, 
Die Wirkung von 


Odol-Zahn-Seife 


ist direkt verblüffend. 


der menſchlichen Behauſungen und der abjeits ges 
legenen Dörfer — kurz, es iſt wirklich etwas 
Schönes um das Wandern, um den Gehſport. Der 
gehäſſigſte Ehrgeiz, es anderen zuvorzutun, Hals 
und Beine zu riskieren, alles das fällt ebenfalls 
fort, und dabei — welche gute, ausgezeichnete 
Wirkung hat das ſyſtematiſche Gehen für die Ge⸗ 
ſundheit! Der Blutumlauf wird energiſch ange⸗ 
regt, die Muskeln werden angeſtrengt, der Stoff⸗ 
wechſel gefördert, der Körper abgehärtet, das Ge⸗ 
müt erheitert, man huldigt der Mäßigkeit, und 
todmüde begibt man ſich in einen geſunden, traum⸗ 
loſen Schlaf. Möchten doch recht viele an ihren 
freien Sonntagen, in ihren Ferien dem neuen 
Gehſport huldigen! 


Der Kampf gegen die Motten beginnt 


In den Sommermonaten macht jeder Hausfrau 
die Bedrohung der Teppiche, Vorhänge, Polſter⸗ 
möbel, Decken und Kleidungsſtücke durch Motten 
große Sorgen So klein das Inſekt iſt, ſo gewaltig 
iſt der Verluſt, den es in ſeiner Geſamtheit von 
Jahr zu Jahr dem Volksvermögen zufügt. Je 
genauer die Hausfrau über die Lebens⸗ und 
Angriffsart dieſer unerſättlichen Schädlinge 
Beſcheid weiß, deſto erfolgreicher wird ſie den 
Abwehrkampf führen können. 

Die Motte ſelbſt fügt den Möbeln und 
Kleidungsſtücken überhaupt keinen Schaden zu 
Da ihr Saugrüſſel verkümmert iſt, kann ſie auch 
nicht die kleinſre Nahrung Na ſich nehmen. Sie 
lebt ausſchließlich von den Nährſtoffen, die ſie in 
ihrer vorausgegangenen Daſeinsform als gefräßige 

aupe oder Larve vor ihrer Verpuppung in ſich 
aufgeſpeichert hat. Die Raupen faſt aller 

etterlingsarten ſind a arent die 
Kleidermotten leben in ihrem Larvenſtadium von 
tieriſchen Stoffen, d. h. von Wolle, Federn und 
Pelzhaaren. Darum laſſen ſie alle Kleidungsſtücke 
und jonitige Textilwaren aus Baumwolle unge: 
ſchoren. Es gibt drei Arten von Haus: 
mottenfaltern: die Kleider motte. die 
e und die Tapeten motte. Die 
leider motte iſt die häufigſte. Sie gelangt 
von einer Wohnung in die andere dadurch, daß ic 
dahinftie als 9 f Piat . 
nfliegt, um einen geeigneten zur Ab⸗ 
lage der Eier zu ſuchen, oder daß fie als Falter: 
männchen auf der Suche nach einem unbefruchteter 
Weibchen iſt. au Ablage der Eier fommen aus: 
ane ich ein Stoff aus Wolle, ein Pelz oder eine 
oa aus Federn in Betracht. Ein einziges Weib: 
chen legt bis zu zweihundert Eier, aus denen nach 
wei bis drei Wochen die Räupchen kriechen. Dieſe 
Ipinen aus den 1 der Stoffe ſack⸗ 
örmige Re Pie die ſie zur Ruhe und zum Schutz 
aufſuchen. Dieſe Röhrchen find mit dem bloßen 
Auge leicht zu erkennen und müſſen ausgerupft 


werden. 
Wichtig iſt, zu willen, daß die Eier loſe in die 
Stoffe Hinein Se t, 3 eklebt werden. Dar⸗ 
aus ergibt 15 s einfachſte Mittel der Be⸗ 
tämpfüng: je e Hausfrau, die alle Tep- 
Doble 58 5 195175 ter = 
e häufig ausflo ausbürſtet un 
Tüfte 1 as, am Dan er 12 1 
un . N er eder 
Bun, ug 1 die Eier En beim Aus⸗ 
klopfen und Bürſren aus dem Stoffe heraus. 


Die Bromberger Holländereien. 


Bon Paul Dobbermann. 


Während des alten polniſchen Reiches gab es 
zwei deutſche Siedlungswellen. Die 
erſte fällt in das 13.—14. Jahrhundert, die zweite 
in das 16. und 17. Der zweite Siedlungsſtrom 
begann um 1600, gerade zu einer Zeit, als die 
Reſte der erſten Einwanderung = ganz im 
Polentum verſchwunden waren. ie Etadt 
Bromberg iſt eine Gründung der erſten Pe⸗ 
riode. Es iſt in Erinnerung, daß am 19. April 
346 von dem polniſchen Könige Kaftmir die Ur⸗ 
kunde ausgeſtellt wurde, in der den beiden Deut⸗ 
ſchen Johann Keſſelhut und Konrad der 
Aufbau der Stadt erlaubt und übertragen wurde. 
as Siedlungswerk des großen Kaſimir wurde 
n ſeinem dauernden kulturellen Erfolge bald ge⸗ 
ſtört durch 
ſiedler des 15. und 16. Jahrhunderts, die ſchon 
mit der Thronbeſteigung Wladislaus Jagie⸗ 
bons am 18. Februar 1506 begann. Auch Zrom⸗ 
erg hatte ſtark gelitten, hatte aber dann noch 
einen ſtarken Eigencharakter. 

Das Blut der deutſchen Siedlung, das das 
untergegangene deutſche Kulturelement wieder 
Saen ſollte, wurde in der Hauptſache von 

ol ländern geliefert. Man ſpricht von dieſer 
Siedlung deshalb auch als von der Holländer⸗ 
ſiedlung. Die Holländer kamen nun durchaus nicht 
alle aus Holland. Die Holländer hatten vielmehr 

on in Preußen Zwiſchenſtationen gemacht. 
dorthin waren fie vor den Verfolgungen Karls V., 
ie er über feine Erblande, die Niederlande, er⸗ 
gehen ließ, um ihres neuen Lutherglaubens oder 

ihres Menonitentums willen geflüchtet. 
breußiſch⸗Holland, das 1527 entitand, fit die be⸗ 
annte Stadt, die damals außer den Dorſſiedlun⸗ 
den in Preußen aufblühte. Die Leute, die nun 
dach Po en kamen, waren ſchon nicht mehr wine 
piſcländer, denn erſtens waren ſie ſchon mit preu⸗ 
iſchem Blute Verbindungen eingegangen und 
Seitens ſchloſſen ſich den Holländern zuch he 
reußen an. Die nieder jegangene polniſche Volks- 


die nationale Bekämpfung der An⸗ 5 


wirtſchaft erkannte ſofort die „ der 
holländiſchen Arbarmacher und man ſuchte fie 
hereinzuziehen. Neben den Adligen und Groß⸗ 
grundbeſitzern beteiligten ſich an der Werbung 
diesmal auch die Städte. Den 5 machte 
Danzig, das damals unter polniſcher Oberhoheit 
ſtand. Dann kamen Thorn und Bromberg. 

Im Jahre 1593 erfolgte die erſte urkundlich 
nachweisbare e von Holländern in 
Przylubie a. d. a Dann wirbt 159% 
der Bromberger Staroſt Johann Koſzielecz 
mit Zuſtimmung des polniſchen Königs Sigis⸗ 
mund III. Holländer zur Beſiedlung des linken 
Weichſelufers zwiſchen Schulitz und der Brihe⸗ 
mündung. Am 3. Mai 1596 gab der König dem 
Staroſten die Genehmigung zur Verpachtung des 
ſumpfigen Landes an der Weichſelniederung an 
die Holländer Richard Haſe, Wilhelm 
Harzwurm, Stephan Milde, Abram 
inrichſen, Konrad von Winterville 
und Bartel Opermann. Dieſe Fa⸗ 
milien ſollten in der öden Feldmark Lat (Lonk) 
wohnen. Die Pacht galt zunächſt auf 25 Jahre. 
Pro Jahr hatten ſie 25 Groſchen pro Hufe an den 
Starojten zu zehlen, der davon Y an die König⸗ 
liche Kaſſe abzuführen hatte. So wurde in der 
Wildnis Lonk der Grund für das blühende Dorf 
Langen au gelegt. 

Acht Jahre ſpäter, 1604, entſtanden in der Nach⸗ 
barſchaft Flötenau, Otteraue und Stein: 
dorf. Dann entſtand das Schulitzer Stadt⸗ und 
Schloß⸗Hauland und nördlich der Brahemündung 
Deutſch⸗Fordon (damals Newen⸗Fordon) und 40 
Jahre ſpäter, 1643, kam das verödete Dorf Palſch 
am linken Weichſelufer unter die Kultur der 
Holländer. = 

Die üblichen Ausführungen über traute Block⸗ 
häuſer, die blühenden Wieſen und wogenden 
Getreidefelder, die aus der Wildnis entſtanden, 
können hier erſpart bleiben. Sprechender als 
ſchwärmeriſche Schilderungen ud Aakfen, zumal 
Einkommenszahlen. Der Staroſt von 
Bromberg zog als Grundherr einen fährlzchen 
Nac“ ins von zirka 40 000 Gulden ein ir Land⸗ 
die früher gar nichts an orachten. 
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Davon bekam der König 1000 Gulden, ſo daß es 
nicht wundernimmt, wenn er ſich ſehr gnädig aus⸗ 
pricht und die Zuftimmung zu weiteren Anſied⸗ 
ungen gern in Ausſicht ſtellt. Das Geſchäft it 
für die Machthaber ein doppeltes; ein augenblid- 
liches Geldgeſchäft und ein Geſchäft der Agrar⸗ 
kultur auf weite Sicht nn es dann 
ſpäter noch gelang, die freien Bauern in die Leib⸗ 
eigenſchaft der Grundherren zu zwingen, ſo gi 
die Rechnung glatt auf. Den Holländer ordern 
der Bromberger Staroitei gelang es, bei den Leib⸗ 
eigenmachungsbeſtrebungen, die nachher ein⸗ 
ſetzten, noch verhältnismäßig gut wegzukommen, 
was ſonſt nicht immer glückte. Wenn Langenau 
9 9 77 keinen Frondienſt zu leiſten Las 
ſo war das für damalige Verhältniſſe etwas ſt 
Unerhörtes, Flötenau hatte isn Jahre 1772 nur 
vier tondienftta, zu 2 Palſch aber ſieben⸗ 
undzwanzig. Dieſe alten Niederdeutſchen konnten 
ſich ſo verhältnismäßig gut durchſetzen, weil es 
einen feſten Grundſatz für ſie gab, der in den 

kten immer wiederkehrt: Einer für alle 
und alle für einen. 


— — 


Unter Künftlern. 


a Liuſtige Anekdoten. 2 ; 

Begas ging mit einem Bildhauer in einem 
Parke ſpazieren. Die freien Raſenflächen waren 
mit einem niederen De umgeben. „Geſchmack⸗ 
los, dieſer Zaun!“ ſchalt der Bildhauer, „die 
Leute fallen nur drüber!“ 

Begas wehrte ab: „Aber nein, der Zaun iſt 
nur ür die Leute da, die gern Statuen auf den 
Raſen ſtellen möchten.“ 

* 


. Ein Schulfreund erzählte Max Liebermann, er 
ſei Direktor eines Muſeums geworden. Lieber⸗ 
mann, der den Mann kannte und mußte, daß er 
nicht allzuviel von Kunſt verſtand, fragte ihn 
biſſig: „Was haſte denn da zu tun? Mußte die 
ollen Griechen aus de Vitrinen nehmen und ab⸗ 
ſtauben?“ i 
* 


Heinrich Zille war in die Akademie auf⸗ 
enommen worden. Man hielt ihm eine große 
ede und ſagte ihm auch, sah er als jüngites 
Akademiemitglied gewiſſe traditionelle gti ten 
egenüber den Aelteren zu erfüllen habe. Da 
(rate Zille: „Da muß id nu woll for die Herry 

eeſter zum Frihſtick et Bier holen, wat?“ 

— 


Renoir ſprach mit einem Maler. Der jagte. 
„Ich möchte einmal einen Mann malen können, 
der ſechs Gänge diniert hat, ziemlich ſatt iſt, aber 
immer noch Appetit hat, der nicht mehr eſſen kann 
aber gern noch weitereſſen möchte. Dieſen Ge⸗ 
fihtsausdrud dieſes Freſſers richtig malen zu 
können, das ift mein großes Ziel!“ 

„Nun“ — erwiderte Renoir, der damals ſchon 
ziemlich bejahrt war — „ wünſchte, ich könnte 
einmal eine weiße Serviette malen!“ 

* 


Ein junger Kunſtkritiker hatte Slevogt ſchlecht 
beſprochen. Einmal iſt Slevogt in einer Geſell⸗ 
ahr eben dieſer Kunſtkritiker über Tanz 
pricht. Nach einer Weile meint Slevogt: „Na, 
wiſſen Sie, von Tanz verſtehen Sie auch nichts!“ 

0 * 


Der Karikaturiſt Olaf Gulbranſſon wurde ein⸗ 
mal gefragt, wie er den Ausgang eines Prozeſſes 
ia würde, alſo Kläger und Beklagten. 

„Das iſt ganz einfach!“ meinte Gulbranſſon: 
„Den einen ſtelle ich im Hemde hin und den 
anderen nackt!“ 


Lovis Corinth hatte ein Atelier. Er wohnte 
aber wo anders. Im Hauſe, wo ſich dieſes Atelier 
befand, er len ein Maler, der gerade Mode war, 
hatte aber ſein Atelier wo anders. . 

Die beiden Maler begegneten ſich faſt jeden 
Tag. Corinth ging die Treppe hinauf, während 
der Maler die Treppe hinunterſchritt. 

Eines Tages ſprach der Maler den jungen 
Corinth wohlwollend an. „Na, ich kenne Sie 
jet allmählich, wir treffen einander ja täglich.“ 

orinth nickte: „Stimmt, ich komme herauf und 
Sie kommen herunter!“ 


Mix-Seife 


die beste, die billigste. 


1 


Zur Abwehr dienen ferner chemiſche 
Präparate, wie Naphthalin und 
Kampfer, die ſich aber nicht beſonders bewährt 
haben. Neuerdings hat man begonnen, ſchon beim 
Färben der Fäden und Gewebe durch die Ver⸗ 
wendung eines mottengiftigen arbſtoffes, 
„Eulan“ genannt, mit der Mottenbekämpfung 
zu beginnen. Derart gefärbte Stoffe kommen als 
„mottenecht“ auf den Markt und werden von kei⸗ 
ner Larve angegriffen. Zuſammenfaſſend geht 
hervor: Klopfer und Bürſte ſind bei der Motten⸗ 
bekämpfung nicht zu entbehren. 

— — 

N Die Proklamierung des neuen Schützenkönigs 
der Poſener Schützengilde fand geſtern im 
Schützenhauſe im Schilling mit den üblichen 
Feierlichkeiten ſtatt. Dieſe Würde hatte der 
Induſtrielle und Gutsbeſitzer Kazimierz Przy⸗ 
byta erworben; erſter Ritter wurde der Ziege⸗ 
leibefiger Marjan Frankiewicz, zweiter 
Ritter der Fleiſchermeiſter Kazimierz Were⸗ 
ſzezako. 

x Ein Obſtwein⸗ und Fruchtſaft⸗Verband in 
Poſen wurde am 13. d. Mts. in den Büroräumen 
der Firma Hartwig Kantorowic 25 unter 
dem Vorſitz des Herrn 5. Makowfſkl, Kruſch⸗ 
witz, gegründet. Aus dem Bericht und der Dis⸗ 
kuſſion konnte man ſchließen, daß die Gründung 
eines ſolchen Verbandes ſehr notwendig war, da 
die Produktion von Obſtweinen und Fruchtſäften 
allein in unſerer Wojewodſchaft die Zahl von 
2 500 000 Litern erreicht. Der Zuſammenſchluß 
dieſer Branche in einen Verband war durchaus 
notwendig, was am beſten die Teilnehmerzahl 
— es waren 23 Firmen vertreten — beweiſt. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Kon ⸗ 
trowicz als Bellen Lehmann und 


O. Zeidler ⸗Wollſtein als ſtellvertretende 
Forte ende, Dr. Skowronſki als Geſchäfts⸗ 


führer. Als Reviſoren wurden die Herren Plu⸗ 
cinſki, Stern und J. Wawrzyniak be 
ſtellt. Das Sekretariat it täglich bis 4 Uhr nach⸗ 
mittags in Poznan, Grochowe TLaki 6, tätig, 
Fernſpr. 2 

X Poſener 


rein. Die letzten 2 Yipia 
oſen am 
Sie be⸗ 


Das 
Werk ſoll durch die vereinigten Bachvereine von 
Gneſen, Liſſa und Poſen am 1. 3 (Aller⸗ 
eiligen) in der romberger Pfarr: 
irche aufgeführt werden, am 2. November 
Sonntag) in der Poſener Kreuzkirche. 
Mitſingen darf nur, wer die Chorproben, auch die 
jetzigen Vorproben, regelmäßig beſucht. 

x Einfuhr von Reglementierungswaren, Die 
ee der polniſchen Kauf: 
leute weiſt darauf hin, daß der endgültige Ter⸗ 
min für die Entgegennahme der Geſuche um Ein⸗ 
fuhr von Reglementierungswaren für das dritte 
Jahresviertel 1930 mit morgen, Dienstag, 17. d. 
Mts., abläuft. Nach dem 17. Juni werden keiner⸗ 
lei Geſuche mehr berückſichtigt. 

pz. Ehenot und har a Die mit der Ehe zu⸗ 
menhängenden Probleme und Schwierigteilen 
der Gegenwart haben auch weite Kreiſe unſeres 
Gebietes nicht unberührt Peter Auch die 
Kirche ift ernſtlich bemüht, bei der Löſung der 


DPoſener 


Ehefragen helfend mitzuwirken. In Erkenntnis 
der großen Bedeutung dieſer Mitarbeit iſt den 
diesjährigen enen unſeres Gebie⸗ 
tes ein entſprechendes Thema vom Evangeliſchen 
Konſiſtorium geſtellt worden: „Was kann ge⸗ 
ſchehen, um die der chriſtlichen Ehe in der Gegen⸗ 
wart drohenden Gefahren abzuwehren und ihre 

ührung auf dem Grunde des Evangeliums zu 
ae Die Pfarrkonvente haben im 
Jubiläumsjahr des Augsburgiſchen Bekenntniſſes 
folgendes Thema für die diesjährigen Konvents⸗ 
verhandlungen erhalten: „Die Confeſſi Auguſtana 
als Bekenntnisgrundlage unſeres Amtes“, 

X Reine neue Preiserhöhung für Spiritus. 
Wie polniſche Blätter melden, beruhen die Ge: 
rüchte von einer abermaligen Erhöhung der 
Preiſe für Spirituoſen auf Unwahrheit. Maß⸗ 
gebende Kreiſe melden, daß das Spiritusmonopol 
für die nächſte Zeit keine Preiserhöhungen vor⸗ 
geſehen hat. 0 

x Vom Wetter. Die drückende Hitze der letz⸗ 
ten Tage hielt auch am geſtrigen Sonntag bis 
zum Nachmittag an. Vermutlich infolge von Ge⸗ 
wittern, die in anderen Gegenden hernieder⸗ 
gegangen waren, trat mit Anbruch des Abends 
ein deutlich fühlbarer Temperaturſturz ein. Aus 
Berlin wurden abends 15 Grad Wärme gemeldet. 
Heut, Montag, früh waren in Poſen bei leb⸗ 
haften Winden 17 Grad Wärme. x 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Dienstag, 17. 6., 3,39 Uhr und 20,23 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Montag, — 0,17 Meter, gegen 
— 0,16 Meter am Sonntag und — 0,07 Meter 
am Sonntag früh. } 

Nachtdienſt der Apotheken vom 14.—21 Juni. 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
chaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
Behr Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary Rynek 37, 
Apteka Zielona, ul, Wroclawſka 31; Apteka 
27, Grudnia, ul. 27 Grudnia 18. — Lazarus: 
Apteka . Maleckiego 26. — Jer ſitz: 
4 po wiazda, ul. Kraſzewſkiego 12: — 
Wilda: Apteka pod Korong, Görna Wilda 51. — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apothe⸗ 
ken: Solatſch⸗Apotheke, Ma owiecka 12, die Apo⸗ 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und Feiertagen von 2 Uhr 19 bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
Ciienpapntrantental St. Martin 18, die Apo⸗ 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

x Rundfuntprogramm für Dienstag, 17. Juni: 
7 bis 7.15: Gymnaſtik. 13 bis 13.05: Zeitzeichen, 
ae enter vom Rathausturm. 13.05—14: 

allplattenkonzert. 14 bis 14.15: Notierungen 
der Effektenbörſe und des Schlachthofes. 14.15 
bis 14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der 
Pat, Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.55 
bis 17.05: Bildfunk. 17.05 bis 17.25: Radiotech⸗ 
niſche Plauderei. 17.25 bis 17.45: Franzöſiſcher 
Kurſus. 17.45 bis 18.45: Konzert. 18.45 bis 19: 
Bei ramm — Verſchiedenes. 19 bis 19.30: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.30 bis 19.50: 
Vortrag. 19.50 bis 22.45: Uebertragung aus der 
Warſchauer Oper. In den Pauſen . f 
der Poſener Theater und Kinos. 22.45 bis 23: 
eitzeihen, Mitteilungen der Pat, Sport. 23 
is 24: Tanzmuſik aus der Eſplanade. 
des Deutſchlandſenders für 
a ſen: 12: 


* ramm 

Fer Juni, 
Tanzturnen für Kinder. 
16: Geſpräch. 16.30: Nach⸗ 


Schallplatten. 15: 

mitt en 150 Vorlef Knut 

mitta 3 0 orleſung aus Knu 
12 17.55: fa pur bie ent⸗ 


Hamſuns „Vittoria“. 


nitrumente, 
olkstümliches Konzert. 
22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 
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Tageblatt = 


Abſchied von Lawica. 


Im Zeichen der Favoritenſiege — 


Lipowicz dreifacher Sieger. — Am 


Sonntag teine Platzwetten. — Leskowa gewinnt das Große Military. — 
Ich ſuche meinen Beſitzer. 


jr. Die . Frühjahrsſaiſon in Lawica 
iſt trocken geblieben. Damit wurde die Tra⸗ 
dition der ſonſt häufigen Regengüſſe an Renn⸗ 
tagen durchbrochen, und der Beſuch kann des⸗ 
halb auch über alles Lob erhaben ge⸗ 
nannt werden. Wenn nur die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften ein wenig mehr 1 e 
freudigfeit zeigen wollten! Die wirklich 
prompt erfolgte Geſtellung von Spreng⸗ 
wagen, womit einem allgemeinen hygieniſchen 
und ſanitären Wunſche willfahren wurde, machen 
es nicht allein. Andererſeits muß ſich aber der 
Rennverein darum bemühen, das dann, wenn die 
nötigen kommunalpolitiſchen e ge⸗ 
geben ſind, das Aufgebot der Pferde ein 
größeres iſt, damit dem Totaliſator, der ſchon 
mehr umſetzen konnte, ein weiterer Betätigungs⸗ 
mehr umſetzen konnte, ein weiteres Betätigungs⸗ 
u Gebote ſteht. Als Ganzes betrachtet, iſt 
aiſon gut gelungen. 
Der 6. Tag. 

1. Rennen (Hindernistennen über 4000 Meter). 
Tippel, Demetra und Arkan treten die lange 
Reiſe an. Demetra iſt Favorit und gewinnt 
mit 2 Längen ohne Mühe. Tot.: 14 : 10. 

2. Rennen (Hürdenrennen über 2800 Meter). 
Gini und Intryga werden geſattelt. Intryga 
wird von Oberleutnant Bienkowſki gut geritten, 
muß ſich aber doch vor Gini beugen. Tot. 
12 : 10 


3. Rennen np eh über 1600 Meter). 
Bambus (unter Lipowicz) aus dem Stall des 
Grafen Mielzynſti ſorgt für den dritten Favoriten⸗ 
ſieg des Tages. 2. Brown Lady, 3. Burza. Tot.: 
11 : 10 


feld 
die 


4. Rennen (Hürdenrenſten über 2400 Meter). 
Ein intereſſantes Rennen. Sierota führt das 
Feld, zu dem noch Jurgis, Aida 1] und Korea 
ehören. In der Mulde bricht Sierota aus, und 
urgis hat freie Bahn. Aida II zieht an der 
ausbrechenden Korea vorbei, aber an der letzten 
Hürde ereilt ſie dasſelbe Geſchick, ſo daß ſie ſchließ⸗ 
lich doch den Kürzeren zieht. Lipowicz feiert 
auf Jurgis, der ſonſt wenig vertrauenerweckend 
war, ſeinen zweiten Sieg. Sierota wurde von 
Pomernacki nach Haufe geführt. Tot.: 24: 10; 
15 : 10 und 19 : 10. 

5. Rennen (Flachrennen über 1800 Meter). 
Nelke, Mnich und Rama, die beim Start den 
Reiter Jözefiak abwirft und einige Nachwetten 
verurſacht. Erſt nach einigen Fehlſtarts geht es 
los. Mnich gewinnt unter Lipowicz nach hartem 
Kampf mit einer Länge vor Nelke. Tot.: 13 : 10. 

6. Bar — (Hindernisrennen über 3200 Meter). 
Czekolada fiel ihrem eigenen Tempo, von dem 
Neo n mitgeriſſen würde, zum Opfer Wild⸗ 
raf unter Oberl. Rosciſzewſti macht auf der 

nhöhe einen unwiderſtehlichen Vorſtoß und ge⸗ 
winnt mit einem a von 6 Längen, vom 
Publikum mit lauten Bravorufen begrüßt. 


Die Schlußrennen. 


Es iſt nur zu bedauern, daß am Schlußtage 
der jog. franzöſiſche Totaliſator nicht ein 
einziges Mal in Tätigkeit trat, zumal die Rennen 
bei größerer Beteiligung manch fette Quote ab⸗ 

eworfen hätten. So aber brachte nur das An⸗ 
angs⸗Rennen eine Quote, wie man ſie gern hört 
und nimmt. 

1. Rennen (Hindernisrennen über 4000 Meter). 
Fricandeau, Demetra und Karrara, zu der 
rg unter Lipinſti nicht das rechte Vertrauen 
e en mit 3 Längen vor Demetra. Tot.: 

851 


Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter). 
(Züchter Graf K. Bninjfi) 


) 
t 
Zupan zum Gegner, der im Aufgalopp beſſer 


u 


p 
1 71 7 und das Rennen mit einer Länge gewinnt. 


ot.: 14: 10. 
3. Rennen (Großes Hindernisrennen über 4200 


PÜ—— . ——— — ——— 


Zeitſchriftenſchau. 


Kosmos Handweiſer der Natu 
überaus reichhaltige und empfehlenswerte Zeit⸗ 
ſchrift, die mit ns bemüht bleibt, naturwiſſen⸗ 
chaftliche Kenntniſſe, wie ſie heute jeder braucht, 
urch lebendige Berichterſtattung und anſchauliche 
Bilder in weiteſte Kreiſe zu tragen. Der erſtaun⸗ 
lich niedrige Bezugspreis von nur 2.— Rm. im 
Vierteljahr, für den außer den Handweiſerheften 
noch ein Buch geliefert wird, wirbt der Zeitſchri 
von ei immer neue Freunde. Im Juniheft 
des 25. Jahrgangs berichtet Dr. Dr. Gerhard Venz⸗ 
mer Neues über hautreizende Pflanzen, z. B. 
Primeln, Nieswurz u. a. N Intereſſe 
wird der Aufſatz von Prof. O. aſchin „Der weiße 
Kontinent des eiſigen Südens“ finden, in dem 
über die Südpolarforſchung berichtet wird. Paul 
Spatz erzählt „Wie und wo ich das ſagenhafte 
Saharakrokodil fand“, Dr. Knut Rasmuſſen, der 
ervorragende Kenner des Nordpolargebiets, 
chreibt über die Kunſt der Eskimos. Sein Auf⸗ 
ſatz iſt ebenſo wie alle übrigen der Zeitſchrift reich 
illuſtriert. Kirchenbau und eee ſeltſame Ge⸗ 
birgsformen im rer Braſilien, Lebertran 
und Vitamingehalt, Gibt es eine Vergiftungs⸗ 
efahr durch dn ſind einige weitere 
Themen der vielſeitigen Monatsſchrift (Franckh 
ſche Verlagsahndlung, Stuttgart). 


„Weltſtimmen, die ſchönſten Weltbücher in Um- 
riſſen, beſchäftigen ſich im Juniheft mit Mahatma 
Gandhi. Eine tiefſchürfende Betrachtung widmet 
J. E. Poritzty dem Genie von Theodore Dreiſer. 
Ueber Chamberlains Grundlagen des 19. Jahr⸗ 
hunderts ſpricht Rudolf Paulſen, Oeſterreichiſche 


Köpfe zeichnet Helene Tuſchak, zwei Erlebnisbücher b 


aus dem Herzen des deutſchen Induſtriegebiets 
charakteriſiert E. G. Erich Lorenz in dem Auſſatz 
„Zwiſchen Bergarbeitern, Zechentürmen, Müll⸗ 
— und Fußballplätzen“. Schon dieſe Aus⸗ 
wahl zeigt die Vielſeitigkeit der Zeitihrift, die die 
Literatur aller Zeiten und Völler lebendig macht. 
Muſterhaft iſt die einzigartige Illuſtrierung. 
(Monatlich ein Heft für 90 Pfg., Franckh'ſche 
Verlagshandlung, Stuttgart.) 


unde iſt eine ſi 


ken zum Gegenſtand entwickelt. 


Unſer if, die 3 
Grabe en Wert 25711480 
leljährlt legt Hefte für 1,8 

rer, wie ihn Eltern un 1 für ihre Jugend 
nicht beſſer wünſchen können. Die Heraus⸗ 
geber wiſſen durch immer neue Themen das Inter⸗ 
eſſe und den Lerneifer der Jugend zu feſſeln: 
„Von Europa nach Amerika iſt es weiter als um⸗ 


eitſchrift der Jugend 
* Sia * et 
Nm., iſt ein Füh⸗ 


gekehrt“. „Wir lernen Jiu⸗Jitſu kennen“. „Wel⸗ 
en Weg macht das Licht?“ „Wellenlänge und 
ilo⸗ Hertz“. ufſätze find in plaſtiſch⸗ 


Das Juni des Oſtland befaßt ſich zunächſt 
mit der baer „Staatsſouveränität“ 
und „Minderheiten vertäge“; Arpad 
Török re darüber, indem er an feinen 
frühern Beitrag im letzten Dezemberheft 2 
an die daraus in „Nation und Staat“ (III, 4) 
entſtandene Diskuſſion anknüpft und neue Gedan⸗ 
Dr. Richard 
Cſaki ſpricht über feine perſönlichen Eindrücke 
vom deutſchen Raume „Im Bakonger⸗ 
walde“; aus eigener n heraus wächſt 
ier ein überaus aktuelles Problem plaſtiſch zu 

age. Einen vollſtändigen Ueberblick über die 
Dann der Sudetendeut⸗ 
855 en“ bietet Dr. Hermann Fab in i⸗Außig. 

r. Schreiber⸗Hermannſtadt würdigt 
in einer Arbeit „Geſtalter der Politik 
Europas“. Dr. Fritz Kleins neues Werk: 
„13 Männer regieren Europa“ und vermittelt 
Textproben daraus. Alfred Klöß⸗Lugoſch 
veröffentlicht ſeine Dorfſtudie „Der Ruinen⸗ 
auer“. Die Abteilung „Rundſchau“, „Bücher⸗ 
Ihau“ und „Empfehlenswerte Bücher für die 
Auslanddeutſchen“ ſind auch in dieſem Heft ver⸗ 
treten. Das nächſte de erſcheint als Doppel⸗ 
nummer Mitte Juli. „Oſtland“ iſt zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen und durch den Oſtland⸗ 
Verlag in Hermannſtadt⸗Sibiu. 


Neues aus Paul Kellers „Bergſtadt“. Das 
Juniheft dieſer vorzüglich geleiteten vielſeitigen 


1 (Verlag Wilh. Gottl. 
orn, Breslau 1. Monatl. 1,50 Rn.) ſteht 
wieder auf einer beachtlichen Höhe. Geiſt und 
Gemüt des Leſers kommen hier gleicherweiſe auf 
2. Koſten; mit Liebe wird die gute alte deutſche 
Art gepflegt, aber auch das Neue findet Auf⸗ 
nahme und Förderung, ſoweit es wertvoll und 
ukunftskräftig iſt. In dem neuen Heft wird 
runo Hanns Witteks Roman „Die Heimkehr des 
Andreas Loſchner“ feſſelnd weitergeführt. Von 
den zahlreichen ſonſtigen KH lenden Beiträgen 
des Heftes nennen wir: „Rühr di net!“ Eine 
Leibl⸗ von Fritz Müller⸗Partenkir⸗ 
en. — „Es gingen zwei Jäger wohl auf die 
2 107 Eine Men Geſchichte von Adam 
arillion. — Piel Befehl!“ Von Felix Nabor, — 
p 


rinnerun 


Der Puppenſpieler.“ Von Anna Marie Sieber. — 
Von den 5 | ausgezeichnet illuſtrierten 
Bilderbeiträgen verdienen an erſter Stelle Prof. 
Hanns Fechners Lebenserinnerungen hervor⸗ 
gehoben zu werden, in denen der blinde Meiſter 
anläßlich ſeines 70, Geburtstages in ſeiner behag⸗ 
lichen, humordurchſonnten Art von ſeinem Leben 
und den Schickſalen ſeiner Bilder ersäßlt, von 
denen die ſchönſten in guten Wiedergaben den 
Beitrag begleiten. Von „Norddeutſchen Gängen 


und Höfen“ plaudert Wera Gehrig, während H. 
Heine die ergreifende Schönheit des Pacher⸗Altars 
ſchildert und A. Flechtner⸗ 


von St. Wenn 
Lobach in ihrem Aufſatz „Bergwildnis und Berg⸗ 
kultur“ hundert Jahre aus dem Tourijtenleben 
des n da e vor unſeren Augen lebendig 
werden läßt. Beſonderes 290 verdient in 
unſerer Zeit der Rationaliſterung der Arbeit die 
Abhandlung „Körper und Arbeit“ von 00 Dr. 
E. Atzler, dem Direktor des Kaiſer⸗Wilhelm 

uſtituts 9 1 el . ie in Dortmund⸗ 

ünſter. 9 vielerlei ließe ſich aus dem reichen 
Inhalt des Heftes nennen, doch der Raum reicht 
dazu nicht aus. Kurz ſei nur noch auf den „Bun⸗ 
ten Bogen“ mit ſeinen unterhaltſamen Anek⸗ 
deten und Kurzbeiträgen hingewieſen und auf 
die prächtige Ausſtattung des Heftes mit ein⸗ und 
mehrfarbigen Kunſtblättern. Freude, Kurzweil, 
Spannung und Belehrung — wer ſie in ſchöner 
Form und in der rechten Miſchung geboten haben 
will, der greife zu Paul Kellers illuſtrier 
Monatsſchrift „Die Bergſtadt“. 


Diſtanz und Wetter tun das übrige, aber 6 


Meter, Preis 6000 zk, Beſ. aktive Affen Too 
Good, Horodenka und Leskowa zeigen ich im 
Führring. Leskowa läßt ſich von Horodenka 
in ſcharfem Tempo führen, um dann in der „Berg⸗ 
zone“ Anſchluß zu gewinnen und das Ziel als 
von der Muſik mit einem Tuſch gefeierter Sieger 
verhalten zu paſſieren. Hauptmann An⸗ 
tropow erhielt eine wertvolle Denkmünze 
Tot. 18: 10. i 

4. Rennen (Lotterierennen über 1600 Meer); 
Mikroſkop, Blues und Bambus; Graf Mielzynſti 
ſtellt hier zwei Pferde. Tucholka auf Bambus 
wird etwas geheimnisvoll von Mitkroſtop ge 
ſchlagen, dem das traditionelle Plakat „Ich ſuche 
meinen Beſitzer“ als Siegesſattel aufgelegt wird, 
mit welchem er unter die Zuſchauermengen wan⸗ 
dert. Ein kleines Mädchen zieht dann die 
Nummer 849, und der Gewinner erzielt bei der 
„Auktion“ 800 zl. Tot.: 10 : 10. 

5. Rennen EGlachrennen über 1800 Meter). 
Bianka I! gewinnt vor Gazimur und Zwillings⸗ 
ſchweſter. Tot.: 13: 10. 

6. Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter). 
Czekan ſiegt über Korea, die einen fabel⸗ 
1 Endſpurt zeigt. 3. Flirt Erſatz. Tot. 
30 

7. Rennen (Hindernisrennen über 3200 Meter). 
Ein ſchöner Schluß, obwohl nur zwei Pferde 
laufen: Ale Baba und St. Bronchit. Letzterer 
ringt in nervenpeitſchendem Endkampf ſeinen 
führenden Gegner nieder. 

Nun folgen am 22., 25. und 29. Juni Pferde⸗ 
rennen in-Ciechocinet, worauf dann am 
29. Juni die für 13 Tage berechnete Sommer⸗ 
ſaiſon in Bromberg beginnt. In Lawica ſehen 
wir uns am 31. Auguſt. 


Polen Oeſterreich 3: 1 (2: 0). 
Das in Krakau ausgetragene Länderſpiel zwi⸗ 
ſchen Polen und Oeſterreich um den Mitropapokal 
der Amateure gewann die polniſche Mann Saft 
3 : 1. Bis zur Pauſe legten ſie in der 11, Mi⸗ 
nute durch Reyman und in der 22. Minute durch 
Koſſot zwei Tore vor. F 
In der 33. Minute verwirkt Martyna einen 
Strafſtoß, der an die Latte geht. In der zweiten: 
Halbzeit macht na unc der Hitze eine Er⸗ 
annſchaften bemerkbar. 


müdung beider 9 Die 
Oeſterreicher ſind jetzt mehr am Ball und geben 
Fontowicz Arbeit. Drei Minuten vor Schluß 


ſchießt Balcer aus 4 Metern das dritte Tor. 
Gleich darauf erzielt Tahlhammer für Oeſterreich 
das Ehrentor. Ein von den Oeſterreichern nach 
einem Eckſtoß erzieltes Tor wird wegen über⸗ 
ſchrittener Zeit nicht mehr gegeben. 

Polen führt nun in der Tabelle mit 7 Punkten 
vor Oeſterreich, Ungarn und der Tſchechoflowakei, 
die 3 kann, wenn ſie gegen Ungarn 
und Polen gewinnt. Es entſcheidet dann das 
beſſere Torverhältnis. 


Polen — Ungarn 3:2. 

Das Tennisturnier zwiſchen Polen und Ungarn 
gewannen die Polen 3: 2. Nach den beiden 
Siegen am Freitag wurden am Sonnabend die 
Brüder Stolarow in n Kampfe von 
Aſhner und Leiner 6: 3, 3: 6, 8. 6, 6 : 4 ge 
1 5 en. Am dritten Inge iger der polniſche 
eiſter Maks Stolarow leicht über Aſhner 6 : 2, 
6: 3, 6: 3; Warminſki aber wurde von Takacs 
in einem Fünfſatztampf, nachdem er die beiden 
erſten Sätze an ſich gebracht Hatte, 10 : 12, 3 : 6, 
e ee 1 2 Der Schaukampf 
„ brachte das Reſultat 6 3, 


Neue polniſche Relorde. 


Bei den internationalen leichtathletiſchen Wett⸗ 
kämpfen in Warſchau ſind neue polni ſt⸗ 
leiſtungen erzielt worden. Am erſten Tage ſchlug 


Pettlewicz im 1500⸗Meter⸗Lauf vor Kuſo⸗ 
Se und dem Finnen Vokuvirta in der Zeit 
3:57,2 den polniſchen Rekord, den auch Kuſo⸗ 
cinſti drücken konnte. Im Aer dan en lang 

* 


es Adameza k, ſeinen Rekord um timeter 
auf 3,68 Meter zu . 2 ajttomjfi 
(„Sotöl*:Bromberg) 3,60 Meter, 3. — — 
„A. 3. S.“⸗Poſen)] 3,50 Meter. Den 5000⸗Meter⸗ 
auf gewann Kuſocinſti in der neuen Nekord⸗ 
zeit 14: 59,4 vor Yoluvirta und Koſcyak. 
* 


Das Warſchauer Derby (Preis 75 000 zi) 
Burn bei einer Beteiligung von 13 Pferden 
ejrut vor Grand Thukle und Iridjon. Tot, 
40 : 10; 22: 10, 22: 10 und 25: 
” 
Hertha⸗Berlin meiſterfreudig. 

m Halbfinale um die deutſche Verbands⸗ 
meiſterſchaft wurde F. C.⸗Nürnberg von der Ber⸗ 
liner „Hertha“ 6 : 3 geſchlagen. Holftein-Kiel— 
Dresdner S. C. 2: 0. Hertha hat nun alle Aus⸗ 
ſicht, Meiſter zu werden. 


10. 


W. A. C. Glen) ſchlug eine kombinierte Mann⸗ 
ſchaft von „A. K. S.“ und „Ruch“ 5:3 5:1). 


Die Städteſpiele in Polen hatten folgende Er: 
ebniſſe: Walſchau Lo z 2: 1. Der umſtrittene 
Pen geht damit in den Beſitz Warſchaus über. 

rakau— Lodz 5 : 1, Krakau. Lemberg 22. 


— . — —— — ͤ —— 


21. Siehung 
der polniſchen Staatslotterie 
2. Ziehung. — 1. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
10 000 Zloty fielen auf die Nr. 16 855; 
5000 Zloty fielen auf die Nr. 89 358; 


2000 Zloty fielen auf die Nummern 108 394 
und 140 054. 


INNEN 


AM OL als bester anerkannt, 


überall zu haben !! 


ter 
UNNA 


Aatistische Daten vor. 


Nr. 137 


Der deutsch-polnische Waren- 
Austausch im 1. Quartaı 1930. 


3 erhebliche Verminderung der deutschen Maschinen- 


lieferungen, 


e deutsch - polnischen Warenverkehr im 
tSten Vierteljahr 1930 liegen nunmehr ausführliche 
Es ergibt sich daraus, dass 
Einfuhr nach Polen, 


Ueber den 


aer dem Rückgang der deutschen 5 ! 
er im Zusammenhang mit dem allgemeinen Einfuhr- 
gang, aber unter Aufrechterhaltung des vorjähri- 
en Anteils Deutschlands an der polnischen Gesamt- 
Einfuhr (26,8 Prozent) erfolgte, die einzelnen Waren- 
d uppen in ganz verschiedenem Masse betroilen wor- 
den sind. Besonders stark ist der Einfuhrrücksung 
ei Maschinen und Apparaten, Textilien (Materalien 
Und Textilwaren), Lebensmitteln und Tierprodukten. 
der Spitze der deutschen Ausfuhr nach Polen 
stehen jetzt Chemikalien,- während Maschinen an die 
zweite Stelle gerückt sind. Im einzelnen stellte sich 
ie polnische Einfuhr aus Deutschland 


zich den Hauptwarengruppen wie folgt (in Millionen 
öty): ö — 

i 1.Quartal 1930 1.Quartal 1929 
insgesamt 159,2 212,4 

arunter: 

Nhemikalicn aller Art 28,4 35,8 
Maschinen und Apparate 23,3 40,2 
retalle und -Erzeugnisse 17,3 19,4 
extiljien (Material u. Produkte) 15,2 23,9 
Erze 14, 14,7 
rlektrobedart 11,1 12,4 
„ebensmittel 7,9 13,7 
“bier und -Erzeugnisse 7,2 9,3 

mi 6,9 10,2 


!erprodukte (Häute usw.) 

An der Steigerung der polnischen Ausfuhr nach 

Deutschland um 15,6 Millionen Zloty (von 157,8 Mill. 
ı Januar/März d. Js.) sind in erster Linie Lebens- 

ittel, Holz und Tierprodukte (Häute usw.) und in 

Seringerem Masse Chemikalien beteilist, während 
etalle und Metallerzeugnisse, Textilien. sowie Pilan- 
en und Sämereien einen Rückgang aufweisen. Nach 
; auptwarengruppen gliederte sich Polens Aus- 
uhr nach Deutschland folgendermassen (in 
Millionen Zloty): . 
1.Quartal 1930 1,Quartal 1929 


insgesamt 173,4 157,8 
darunter: 

Lebensmittel 58,7 44,9 
iz 45,1 39,0 

Metall und -Erzeugnisse 19,5 26,8 

Themikalien aller Art 10,9 10,3 
ierprodukte (Häute usw.) 10,3 1.2 

7 en und Sämereien 9.5 9,8 

Textilien Material u. Produkte) 6,1 7,9 


— — 


Wieder eine Betriebseinstellung. 


Wreschen, 16. Juni. Die Fabrik landwirtschalt- 


‚ licher Maschinen von Franz Jaworski stellt am 


hei 


h 


| 


x Raht. 


> 


ses 
Ant 


„ Juli ihren Betrieb ein. Das Unternehmen bestand 
k Jahre und war rühmlichst bekannt durch die Fabri- 
ation der Wreschener Pilüge. 

—— 


Polen 
und die Genfer Arbeitskonferenz. 


O Die Warschauer Industrie- und Handelskammer 
det sich gemäss einem Beschluss des Verbandes der 
Industrie- und Handelskammern in einer an die Re- 
erung gerichteten Denkschrift gegen den Beitritt 
olens zu der vom Internationalen Arbeitsamt ange- 

en Vereinbarung über die Verkürzung der Arbeits- 
zelt im Kohlenbergbau Stellung genommen. wird 
Yeltend gemacht, dass die in Aussicht genommene 

Lerkürzung der Arbeitszeit auf 7% Stunden einen 

Rückgang der Kohlenförderung um 15 Prozent im 
owaer Revier, um 13 Prozent im ostoberschlesi- 
ichen Revier und 8 Prozent im Krakauer Revier ver- 
drsachen und eine Steigerung der Gestehungskosten 
der Kohle um entsprechend 18 — 16 — 9 Prozent 
U Folge haben würde. Im Ergebnis würden die 
ettbewerbsmöglichkeiten der Inischen Kohle vor 
em gegentiber England, dem Hauptkonkurrenten auf 
dem Kohlenmarkt, schwer beeinträchtigt werden. Im 
Sinne dieser Ausführungen werden, der „Gazeta 
Nandtowa“ zufolge, die Arbeitgeberdelegierten zur 
Genter Arbeitskonferenz, der frühere Minister Sokal 
der frühere Vizeminister Dolezal, sich gegen jeg- 

e Herabsetzung der Arbeitszeit «ussprechen. Dem- 
ferenüber werden die Regierungsdelegierten, der 
"ühere Minister Szydlowsky und Ing. Sagailo, ihre 
aellungnahme zur Frage der Arbeitszeitkürzung von 
01 gleichzeitigen Regelung der Frage der Urlaube im 

Lohlenbergbau, die in Polen mit 12—15 Tagen länger 

den Konkurrenzländern, sowie der Ar- 

hatszeit bei Uebertagarbeiten im Kohlenbergbau ab- 

Knee machen. Die Arbeitnehmerdelegierten, der 
eimdelezierte Stanczyk und der Senator Grajek, 

N rden unter allen Umständen für die Verkürzung der 
rbeitszeit eintreten. 

— — 


Schwierige Kassenlage des Arbeits- 
losenversicherungsfonds, 


per „Robotnik“ bespricht in zwei Aufsätzen das 
hioblem der Arbeitslosigkeit in ‚Polen und bringt 
werbei interessantes Zahlenmaterial über den gegen- 
kärtigen Stand der Arbeitslosigkeit und die Kassen- 
age des Arbeitslosenversicherungsfonds. 

„em „Robotnik“ zufolge hat die Zahl der versiche- 
iungsberechtigten Arbeiter in den letzten Jahren wie 
t zugenommen: 1925: 573 300, 1926: 624 671, 1927: 
2,331, 1928: 1 004 666. 1929: 1075000. Die grosse 
dunahme wird daraus erklärt, dass die Bestimmungen 
*S Arbeitslosenversicherungsgesetzes früher nur zum 
Beil von den industriellen Betrieben befolgt wurden. 
ber Zahl der versicherungsberechtigten Arbeitslosen 
berug nach dem Ausweis des Hauptamtes der Ar- 
ki (Slosenversicherung am 30. April 291 261 Personen. 
mau kamen nach der Schätzung des „Robotnik‘ noch 
b 


en als in 


. über 100 000 Arbeitslose, die in den Zweig- 
un rieben (mit 1 bis 4 Arbeitern) beschäftigt waren 
üb, die der Versicherungspflicht nicht unterliegen. So 
Lal stieg die tatsächliche Zahl der Arbeitslosen die 
5 400 000, von denen jedoch nicht einmal die Hälfte 
000) die Arbeitslosenunterstützung erhielt. 
Einen Einnahmen des Arbeitslosenfonds. die sich zu 
ep Drittel aus Beiträgen der versicherten Arbeit- 
geben r zu zwei Drittel aus Beiträgen der Arbeit. 
Fr zusammensetzen, betrugen in den letzten drei 
l 2g en; 1927: 41.2 Mill. Zioty, 1928: 50,3 Mill. Zloty, 
detrü 47,0 Mill. Ztoty. Die Zuschüsse des Staates 
Inge zen auf Grund des Gesetzes über die Arbeits- 
Arn Versicherung bis zu 50 Prozent der von den 
Bi, eitnehmern und Arbeitgebern geleisteten Beträge. 
die Unterstützung Arbeitsloser wurden veraus- 
1929: 1927: 16,1 Mill. Zloty, 1928: 20,7 Mill. Zloty, 
49,0 Millionen Zloty. 
Spree se bis auf das Jahr 1929 als sehr günstig anzu- 
Un chende finanzielle Entwicklung hat 1930 eine jähe 
Arberbrechung erfahren. Statt der vom Hauptamt der 
de eitslosenversicherung für die ersten fünf Monate 
ahres veranschlagten Ausgaben von 10 Millionen 
Y sind in der Zeit vom 1. Januar bis zum 10. Mai 
S. tatsächlich bereits 54.5 Millionen Zloty veraus- 
RO“ worden Angesichts, dieser Notlage fordert der 
han otnik“ von der Regierung sofortige Hilfsmass- 
keinen, vor allem die Schaffung von Arbeıtsmüglich- 
auf en für diejenigen, welche keinen Anspruch mehr 
5 die Arbeitslosenunterstützung haben. 


d. 


Zloty im ersten Vierteljahr 1929 auf 173,4 Mill. Zloty | T 


1 


Handelszeitung des 


Die Befürchtungen des „Robotnik“ dürften in der 
Tat berechtigt sein. Die Ausgaben des Arbeitsiosen- 
versicherungsfonds in den ersten vier Monaten über- 
steigen bereits die für das ganze Jahr zu erwarten- 
den Einnahmen aus den Beiträgen der Arbeitgeber 
und nehmer. Im Staatshaushalt sind zur das Budget- 
jahr 1930/31 Zuschüsse zur Arbeitslosenversicherung 
in einer Höhe von nur 33 Millionen Zloty vorgesehen. 
Da der Rückgang der Arbeitslosigkeit in Polen im 
laufenden Jahre nur sehr langsam vor sich geht, so 
wird das Hauptamt der Arbeitslosenversicherung vor- 
aussichtlich bald gezwungen sein, die Ersparnisse aus 
den fünf Jahren zu verausgaben und dann erhöhte 
Zuschüsse des Staates in Anspruch zu nehmen. 


— — 


Der verlustbringende Znckerexport. 
Erköhung der Iulandspreise beantragt. 

Die Zuckerindustrie bemüht sich gegenwärtig hei 
der Regierung um die Genehmigung, die inländischei 
Zuckerpreise zu erhöhen. Die Notwendigkeit einer 
Erhöhung der Inlandspreise wird durch die schweren 
Verluste begründet, die die Zuckerindustrie beim Ver- 
kauf von Zucker nach dem Auslande infolge des Rück- 
ganges der Zuckerpreise auf dem Weltmarkt erleidet. 
Für das laufende Zuckerlahr wird die Zuckerausiulr 
auf rund 575 000 t (53 Prozent der Gesamtproduktion) 


geschätzt, wobei der Verkaufspreis durchschnittlich 
30 zi je dz ab Werk beträgt. In der Kamp mne 1928/29 
sind rund 290 000 t (43 Prozent der G mn tion) 
bei einem durchschnittlichen Weltmarkipreis von 45 24 


je dz ausgeführt worden. 


— 2 — — 
Die Arbeitslosigkeit. 


In der Woche vom 24. bis 31. Mai ist die Gesamt- 
zahl der registrierten Arbeitslosen in Polen um 11 882 
auf 228 331 zurückgegangen. Die Abnahme der Ar- 
beitslosenzahl dauerte somit im ungefähr gleichen 
empo wie in den Vorwochen an. Im Laufe des Mai 
(3. bis 31. Mai) ist die Arbeitslosenzahl um 45 986 
zurückgegangen, während im Mai v. Js. (5. Mai bis 
I. Juni) der Rückgang nur 17 076 betragen hatte. Der 
schnellere Rückgang der Arbeitslosigkeit in diesem 
Jahr geht allerdings bei einem Stande vor sich, der 
fast um 100 Prozent über dem Vorjahrsstand liegt. 
So betrug die Gesamtzahl der Arbeitslosen in Polen 
am 1. Juni 1929 122771. Kennzeichnend für die Ge- 
staltung der Lage in den einzelnen Industriezweigen 
ist, dass der Rückgang der Arbeitslosigkeit in diesem 
Jahre im Gegensatz zum Vorjahre uneinheitlich er- 
folgt. So wird in der Wojewodschaft Schlesien im 
Zusammenhang mit dem ungewöhnlichen Tiefstand in 
der Arbeit der ostoberschlesischen Metallindustrie in 
den letzten zwei Wochen eine Zunahme der Arbeits- 
losigkeit um zusammen rund 400 auf 34 038 am 3. Juni 
verzeichnet. Hier beträgt die Arbeitslosenzahl fast 
das Dreifache des Standes am 1. Juni v. Js. (12 142 


Personen). 
en 


V Devey für engere Zusammenarbeit der osteuro- 
päischen Staaten, Der Finanzberater Charles Devey 
hat anlässlich eines Aufenthaltes in Helsingfors dor- 
tigen Pressevertretern ein Interview gewährt, in wel- 
chem er auf die unbedingte Nötwendigkeit einer enge- 
ren Zusammenarbeit der osteuropäischen Staaten auf 
wirtschaftlichem Gebiet hinwies. Für die Zusammen- 
schlussbewegung nennt Devey nachstehende Länder: 
Polen, Finnland, Lettland, Litauen, Rumänien, 
Tschechoslowakei, Ungarn, Jugoslawien und Bulgarien. 
Als erste Etappe dieser Bestrebungen schlägt Devey 
die Gründung eines Bundes vor, welcher den Weg 
zur wirtschaftlichen Annäherung ebnen würde. (Er- 
weiterte Donauföderation unter Einbeziehung der Ost- 
staaten — jedoch ohne Deutschland! — die Red.). 

V Vor neuen Anleiheverhandlungen. Noch im Laufe 
des Juni soll der Vertreter einer der grössten Finanz- 
organisationen der Welt, der „Guaranty Trust Com- 
pany New York“, Ralph Dawson, in Warschau ein- 
treffen. Sein Aufenthalt in Warschau wird mit der 
Anknüpfung von Anleiheverhandlungen in Zusammen- 
hang gebracht. Nebenbei sei bemerkt, dass in der 
Verwaltung der genannten Gesellschaft auch Harriman 
vertreten ist. a 

Ausserdem haben Vertreter der amerikanischen 
Firma Forgen Foundation Corporation ihre Ankunft in 
Lodz angesagt, um die Möglichkeit einer Investierung 
amerikanischen Kapitals im Lodzer Kanalisationsbau 
nachzuprüfen. 


Die Firma interessiert sich auch für die Wasser- 
leitungs- und Kanalisationsarbeiten in anderen pol-. 
nischen Städten. 


V Der Fiskus zahlt die amerikanischen Schulden 
ab. Die Bank Polski hat in diesen Tagen auf Veran- 
lassung des Finanzministeriums die volle halbjährliche 
Rate für den Zinsendienst und die Amortisation der 
konsolidierten Schulden gegenüber den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas in Höhe von 3137400 Dollar, 
d. 8. 27 980 000 zi gezahlt. Während der fünf vorher- 
gehenden Jahre (1925-29) hat Polen auf Grund einer 
besonderen Vereinbarung mit diesem Gläubiger nur 
geringe Beträge darauf zu leisten gehabt. Erst mit 
dieser Rate ist Polen in die normale, Schuldenabtra- 
gung eingetreten. 

Steigerung der Flachsausiuhr. Die Flachsausfuhr 
zeigt in letzter Zeit eine günstigere Gestaltung, und 
namentlich in Südpolen haben sich die Aussichten der 
Ausfuhr nicht unwesentlich verbessert. So. wurden im 
April grössere Partien nach Deutschland und der 
Tschechoslowakei exportiert und gleichzeitig lässt sich 
eine Befestigung der Preisbildung beobachten. Diesen 
beginnenden Konjunkturumschwung führen die pol- 
nischen Fachkreise darauf zurück, dass kürzlich in 
Riga ein Flachsspeicher verbrannte, in welchem 
10 000 t sowletrussischer Flächse eingelagert waren. 

Viel ungünstiger entwickelt sich die Ausfuhr an 
Hanferzeugnissen und namentlich an Hanfstricken usw. 
trat im April ein Exportrückgang auf 7430.5 kg ein. 
Die Ursache dieser Ausfuhrsenkung ist in erster Linie 
auf das Nichtvorhandensein von Handelsverträgen, 
insbesondere mit Deutschland und der Türkei, zurück- 
zuführen. 

© Dollarkredit für die Lokomotivindustrie. Im Zu- 
sammenhang mit den vom amerikanischen Finanz- 
berater Devey während seiner letzten Amerika- 
Reise eingeleiteten Verhandlungen über die Gewäh- 
rung von amerikanischen Krediten für die polnische 
Lokomotivindustrie ist dieser Tage der amerikanische 
Ingenieur Wallace Clark als Vertreter der Baldwin 
Locomotive Works in Polen eingetroffen, um 
den Stand der polnischen Lokomotiv- und Waggon- 
industrie kennen zu lernen. 


(© Weitere Verschlechterung der Lage 
Industriegeblet. Nach den Mitteilungen des . 
der Textilindustrie beschäftigten die dem Verbande 
angehörigen Baumwollfabriken im Lodzer Industrie- 
bezirk in der Woche vom 28. Mai bis 4. Juni 50 234 
Arbeiter gegenüber 50 233 in der Vorwoche und die 
Fabriken der Wollindustrie 12 866 Arbeiter (in der 
Vorwoche 13 179). Die in den letzten Wochen in Er- 
scheinung getretene, wenn auch langsame Zunahme 
der Belegschaften ist somit wieder zum Stillstand 
gekommen bzw. von einem Rückgang der Beschäfti- 
zung abgelöst worden. Die Betriebe der Gross- 
industrie weisen auch wieder eine Zunahme der Kurz- 
arbeit auf, indem die Zahl der volle sechs Tage ar- 
beitenden Fäbriken wieder abgenommen hat. Von den 
Lodzer Appreturen und Färbereien waren in der 
Woche vom 18. bis 24. Mai 9 Firmen mit etwa zwei 
Drittel der Gesamtbelegschaft die volle Woche hin- 
durch beschäftigt. Im Zusammenhang mit der un- 
günstigen Konjunkturlage und dem Beginn der Urlaubs- 
zeit werden für die nächsten Wochen ein weiterer 
Rückgang der Beschäftigung und die vorübergehende 
Stillegung zahlreicher ‚Fabriken der Lodzer Textil- 
dustrie erwartet. 


x \ 
> 


Posener Tageblatts 


Y Die amtlich registrierten Staatsschulden Polens 
beliefen sich am 1. Januar 1930 auf 4211 530 680 zi 
(d. s. 472 205 694 Dollar nach dem Kurs 1 Dollar = 
8.90 2). wovon auf die innere Verschuldung 
520 736 306 2z1 (darunter verzinsliche Anleihen 
405 574 497 21 und zinslose Anleihen 25 161 809) und 
auf die Auslandsschulden 3 690 794 374 21 entfallen. In 
der letzten Summe sind folgende Posten enthalten: 


Anleihen: 1 168 742 939 zl; Schulden an andere 
Staaten: 2153204430 zl: Nachkriegs-Liquidations- 
schulden: 325 186 205 zl; Schulden an Bankinstitute: 


43 660 800 21. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 16. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznan. 
Richtpreise: j 5 


Welzen 99.50 40.80 
Roggen c RTOEDEE 
nie ste 13.00-19.00 
rau ors te V0.0 22.00 
FF . . . 16.50—17.50 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 26.25 

Wer nmonı 465% . 60.50 — 64.50 
Weizen Er a TE RT DL 11.50—12.50 
Ropgennieie 2 0 0'202 0 . 9.00—10.00 
Felderbsen . so... 0.2... 26.00-29.00 
Wixtoriaerbs en . 80.00-33.00 
olger erbsen » 26.00-29.00 


Geramttendeuz: ruhig; weisser Einheitshafer 


über Notiz. 

Getreide. Danzig, 14. Juni. Amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen 23.50, Pommereller Roggen 10.45, 
Kongressrorgen 10, Braugerste 12—13.25, Futtergerste 
11-—-11.50, Hafer 10.50—12.30, Roggenkleie 9, Weizen- 


kleie 10.50. Zufuhr nach Danzig in W ns: 
Weizen 1, Roggen 1. Gerste 8. Hafer 6, Hülsen- 
früchte 5. 


Produktenbericht. Berlin, 16. Juni. Das Geschäft 
am Produktenmarkt kam heute nur ziemlich schlep- 
pend in Gang. Im Augenblick beanspruchen die Wet- 
ternachrichten aus dem Reiche das Hauptinteresse, da 
weiterhin Befürchtungen wegen Ernteschäden durch 
Trockenheit gehegt werden. Die Auswirkung dieser 
Erwägungen zeigte sich in der Hauptsache am Rog- 
gen- und Häfermarkte. Die Provinz ist mit Angebot 
mit Roggen neuer Ernte beträchtlich zurückhaltender 
geworden und fordert im allgemeinen auch 2—3 Mark 
höhere Preise, die aber nur schwer durchzuholen sind, 
Weizen alter Ernte ist eher etwas reichlicher ange- 
boten, andererseits besteht jedoch kaum nennenswer- 
tes Kaufinteresse. Für Neuweizen lauten die Forde- 
rungen wenig verändert, es besteht jedoch auch nur 
geringe Nachfrage, da das Mehlgeschäft keine Anre- 
zung zu bieten vermag. Roggen alter Ernte ist nicht 
mehr so stark angeboten, die Stützungskäufe halten 
auf unverändertes Preisniveau an. Am Lieferungs- 
markt erfuhren die alten Preise eine Abschwächung 
um eine Mark, Roggen lag dagegen um eine halbe bis 
eine Mark fester, ebenso erhielt sich die Festgkeit für 
Hafer, und war im Hinblick auf die ungünstigen Was- 
serbedingungen und auf Befürchtung für die neue 
Ernte. Mehl bei unveränderten Preisen in sehr ruhi- 
gem Geschäft, Gerste ziemlich still. 

Berlin, 14. Juni. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Roggen 172 
bis 177, Futter- und Industriegerste 167182, Hafer 
146—160, Weizenmehl 34.25-42.50, Roggenmehl 21.10 
bis 24.25, Weizenkleie 7.75—8.25, Roggenkleie 7.75—8. 
Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 21—25, 
Futtererbsen 18—19, Peluschken 17—18, Ackerbohnen 
15.50—17, Wicken 19—21.50, blaue Lupinen 1617.50, 
gelbe Lupinen 21.25— 23.50, Rapskuchen 10.60—11.60, 
Leinkuchen 15.75—16.25, Soya-Schrot 12—13, Kartofiel- 
tlocken 13—13.40. Handelsrechtliches Lie - 
ferungsgeschäft. Weizen: Juli 302-303, Sep- 
tember 262— 262.50 und Geld, Oktober 263 und Geld. 
Roggen: Juli 171—172, September 175.50, Oktober 176 
bis 177. Hafer: Juli 158—160, September 162—163.25. 

Butter. Berlin, 14. Juni. Preise ab Station 
(Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers) per 
Zentner 1. Qualität 127, 2, Qualität 117, abfallende 
Qualität 101. Tendenz: befestigt. 

Deutsche Viehmärkte der Woche. Der Auftrieb an 
Schlachtvieh zu den Hauptviehmärkten im Reiche war 
in der etzten Woche gegenüber der Vorwoche auf fast 
allen Märkten und in allen Gattungen niedriger. Der 
Handel verlief teils langsam, teils mittelmässig. Ein 
lebhaftes Geschäft kam nur ganz vereinzelt zustande, 
da die warme Witterung die Kauflust ungünstig beein- 
flusst. Rinder notierten teils unverändert bzw. zogen 
etwas an, vereinzelt eine Kleinigkeit niedriger, Kälber 
erzielten teils letzte Preise, teils etwas niedriger, 
vereinzelt höher, Schafe notierten auf den meisten 
Märkten unverändert, vereinzelt eine Kleinigkeit 
höher, Schweine zogen teils etwas an bzw..notierten 
unverändert, wurden aber auf den meisten Märkten 
um einige Pfennige je Pfund billiger. Auf den nach- 
stehenden Märkten notierten für ein Pfund Lebend- 


gewicht in Pfennigen: 

; Rinder Kälber Schafe 8. il 
Berlin 25 5082 35.—68 5: wer 
Breslau 22—54 58—80 350 00 
Danzig*) 18—41 25—55 AA 4-63 
Hamburg 17-61 40-80 18—65 48—64 
Magdeburg 27-58 50-87 30-58 . 48-63 
Stettin 18-55 35-71 30—62 47 — 62 

) Für 50 ka Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

— — 


Schlusskurs) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% Staatliche Goldanleihe (100 G.-ak.) 

5% Konvertierungs-Anl: 
10% Eisenbahnanleihe 100 U Pran 

6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Do 

Pfandbr der staatl. (100 Grat. 

20% Wohn.- Oblig.d, St. Posen 1 Schw. Fr.) 
2 ODE. a. Sind be 0 c. L 
9 50 d. Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 


efo der Posener Landse 
4). Konvertiorungspfand, 4. F. — (i06 25 


— 
88 
0 


11 5 
"au. 


111118. 


Wu Bra 


81/, u. 40% PosenerPr,-Obl 
A Prim 10 be ae Bene 1 {6 Dollar) 
H 100 


Tendenz: behauptet, 
Industrieaktien. 


ER 16,6, | 14.6, 14.6. 
Bk. Kw. Pot. W 2 He ee E 
Pk. Przomy. | — | _ | Herzt- Viktor. — 
P E. er 2 |Lioyd Bydg. — 
en er 5 
‚Bk.Ziemian | — = & 
Bk. Stadhag. — — 2 — ne 
Arkona 2 — | Miyn Ziem. N 
Browar Grodz. - — | Piechein — 
Browar Krot. 22 006 — | Piötno 5 
niet - - | P,Sn.Drzewna - 
egiels — 1 larska = 
Cent, Ronik.)| 1 In 555 a 
Centr, Skör — — Unia 2 
Cukr Zdun; — Vie, Chem. 2 
Goplana - - | Wyr.Cer.Krot, 75 
Grödek Elekı — 5 Zw, Ctr. Masz, — 
Tendenz: behauptet, 


6 Nachfrage 3 = Angebot, +— Geschäft * — ohne Ums. 


Dienstag, 17. Juni 1930 


Danziger Börse. 


Danzig, 14. Juni. Reichsmarknoten 122.85, Dollar- 
noten 5.14, Ziotynoten 57.75, Scheck London 25.01. 
Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
122.70—123, Dollarnoten bei 5.13%—14%, Zlotynoten 
bci 57.68—82 und Auszahlung Warschau bei 57,65—80 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Juni. Der erste 
Vormittagsverkehr der neuen Woche lag geschäftslos, 
doch glaubte man, trotz der herrschenden Zurück- 
haltung, mit einer behaupteten Börseneröffnung rechnen 
zu können. Das Hauptmoment bildete auch heute wie- 
der die Unsicherheit der. politischen Lage, zumal 
das Deckungsprogramm der Regierung in der heute 
zu eröffnenden Sitzungsperiode des Reichstages zu 
erwarten sind. Meldungen von weiteren Arbeiterent- 
lassungen bei Krupp und den Vereinigten Stahlwerken 
verstimmten am Montanmarkt. Da auch aus dem Aus- 
land schwache Börsen gemeldet wurden, fehlten An- 
regungen aus dieser Richtung. Vorliegende günstige 
Momente, wie die Unterzeichnung der Young-Anleihe 
in den meisten beteiligten Ländern, die Beratungen 
über eine evtl. internationale Diskontsenkung in Base 
und endlich das Anwachsen des Ausfuhrüberschusses 
in der Haupthandelsbilanz für Mai auf 265.5 Millionen 
traten heute fast völlig in den Hintergrund. Obwohl 
zu den ersten Kursen wenig Material herauskam. tra- 
ten bei der Enge der Märkte Rückgänge von 1277 
ein. Darüber hinaus verloren Spritwerte 774 Prozent, 
Polyphon 3 Prozent. Buderus 2% Prozent, Hansa 
Lloyd je 2 Prozent. Ferner fielen einige Elektrowerte 
durch Rückgänge bis zu 2 Prozent auf, während Kali- 
werte im allgemeinen 2%—3 Prozent, Salz Detfurt 
sogar 5 Prozent verloren. Nur ganz vereinzelt be- 
merkte man kleine Besserungen, so gewannen Eisen- 
bahnverkehrsmittel 14 Prozent und Braubank 1 Proz. 
Durch widerstandsfähige Haltung fielen vor 
Schwachstromwerte auf, Deutsche Telephon und 
wurden im Verlaufe 5 Prozent über den Sonnabend- 
schlusskurs zur Notiz gebracht. Nach den ersten Kur- 
sen traten auf Deckungen der Spekulation an den 
Hauptmärkten zunächst Erholungen bis zu 1 Prozent 
ein, Salz Detfurt besserten sich um 2 Prozent. Später 
kam wieder stärker Ware heraus, die Besserungen gin- 
gen verloren, darüber büsste die Mehrzahl der Werte 
1--1% Prozent gegen den Anfang ein. Deutsche Lino- 
leum lagen 2% Prozent, Svenska 3 Mark schwächer. 
Anleihen schwächer, Ausländer ruhig und nicht ganz 
einheitlich, Mexikaner fester, Pfandbriefe meist schwä- 
cher, Reichsschuldbuchforderungen nachgebend. Devi- 
sen cher fester, Pfunde, Spanien, Buenos und Rio 
etwas schwächer. Geld unverändert leicht, Tages- 
geld * Monatsgeld 4%—6, Warenwechsel ca. 4 

rozent. 


(Antangskorse) Terminpapiere, 


Ot. R.- Bahn 
A. G. . Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 


Hansa . . 
Nordd. Lloyd. 
ALDt.Kr.Anst. 


Goldschmidt . 
Hbg. KIk.-Wk. 


Harpen. BR. 
Hoesch. 


Holzmann 
Ilse Bgbau. 
Asch. 


157.50 


164.00 
116,12 
134,50 
153.75 


Ablös.-Schuld 16000 ———f;⁊ñöů—— 
000 


r „ 80-00 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 


Industrieaktien. 
16. 6. 14. 6. 18. 6. 14. 8. 
Accumuları. 157.00 — 40.50 ae 
Adlerwerke „| — — Lorenz — — 
Aschatfenbre. | — — 1 Motor. Du, | — — 
106 80 105,00 Nordd. Wolle. | 8A 8808 
jefb. | — 1322.00 | Poge, Au- W. 18.00 — 
Dt. Wk. . 7825| 7800| ri FR ME die 
. 1 — — 10800 
senhd 73.00 - — 114.00 
Feldmühle „ 160.25 | 162.50 — - 
poldi . Scher Sr ad 
- | tolle Zn. 40 — 
— 
Tendenz schwächer: 
Amtliche Devisenkurse. 
16.6. | 16.0. 14. 6. 14. 6. 
Geld | Brie. Jeld Brie 
Zuenes Alta — — —— 1554 | 1.558 1,556 1.560 
Bukarest — — — | — — 222495 
75 ae Ip 187 | 4188 
u — — 1 2.072 
don -——— — -— | 20342 | 233. | 20345 | 20.385 
New York —— — —— | 41875 | 4.1955 4.187 4.195 
Rio de Janeiro — — — — | — — 0.473 1.475 
Uruguag— -—  — _ = — 3556 | 3.604 
Am == --— | 168,38 | 168.72 | 168,34 | 168.68 
Athen — - — — 5.43 5.44 
Brüssel—— : 58,39 | 56,51 58,510 
Danzig — — - —- — — — — 81.33 81.40 
Helsin; —— ——— = — 10.54] 10.56 
Itallenn ——— — 219) 21.88 | 2.83: | 21.975 
Jugoslavien —— — — : — 7 5 7.406 ‚7.420 
Kopenhagen = — —— es 128 11204 | 112.26 
Lissabon — — — — — — — — 18.50 18.84 
00 ——— — — — — 11248 122. | 112,04 | 11226 
Pars -— = — - — 1643| 16.47 16.43 18.47 
Prag Sie — — _— — — 1242) 12.4 
unten) Wert Ka ©" 1 2. 
A 0 4470 
Stockholm — — — — — | 112.45 | 112,67 112,41 | 112.53 
Talinn — be — — — — 111,41 u 
Kalte -—— 2 je am 
Wien — m vAs en 59,20 
Reykjawik 100 Kronen — — — 91.91 32.09 
Riga ———- — — — — 60.24 80.90 
Kaunas (Kowno) — — — — — 41.86 41.91 
— — — — 40.875 | 47.905 


— 

Ostdevisen. Berlin, 14. Juni. Riga 80.74-80.90. 
Kowno 41.86-41.94. Warschau 46.875—47.075, Helsing- 
fors 10.54 10.56, Talinn 111.41—111.63. Kattowitz 
46.875 —47.075. 


Sämtliche Börsen- und Markt S 
notierungen olme 


FREE 12 


JJC. 0 «= | 0 


Bojewodichaft Roten Aus dem Pofener Gerichtsſaal. „gfersenfeipenden und Gemütstranten haft 17 | 
8 22 > | 
n Raubüberfall im Kreiſe Samter geſühnt 


waſſer gute Verdauung, freien Kopf und ruhige! 
durch einen Landſtreicher. 
8889 > Schwere Zuchthausitrafen für drei Banditen. 


2. 7 te 
Schlaf. Nach Erfahrungen berühmter Nervenätz 
ffir der Gebrauch des Franz⸗Joſef⸗Waſſers and) 

T Witkowo, 15. Juni. 
i ie beiden 
n der Nacht zum vergangenen Sonnabend — b. der Nacht vom 3. zum 4. April d. J.] Am Sonnabend fand nun gegen die 
5 he Sn und mit Revolvern be⸗ Brüder Edward und Andrzej alarek und 


bei ſchweren Erkrankungen des Gehirns und he 

Rückenmarks aufs angelegentlichſte zu empfehlen: 

— . anne mt anne 

MI Reihthal, 16. Juni. Beim Baden er? 

i i Am Sonnabend, dem 14 d. Mis 

entſtand auf dem Gehöft des Landwirts Wi⸗ j a id[trunken. An nabend. 14 er 

en een ein großes Feuer, waffnete Banditen in das Haus des 67 Jahre K aczmarek des Strafverfahren ſtatt Die rg seinajtsihth 8 der 8 

das die maffive Scheune und den Viehſtall zer: | alten Bauern Bzdzoch in Pokawie, Kreis | beiden Talarek ſtehen finſter, anſcheinend 405 ir⸗ i N ae 854 a 

torte. W. beherbergte in feiner Scheune einen | Samter, ein und forderten die Herausgabe des gendwelche Reue zu e es rs al Pietruſchka⸗Teich en j 
Landſtreicher, der ihn weckte und ausrief: „Es Geldes. Der Bauer ließ ſich jedoch nicht einſchüch⸗ bank, während e e Kun en Mr 
brennt!“, worauf er jpurlos verſchwand. Dieſer tern und jtellte ſich den Banditen in den Weg, aus den Akten anni st. Im 1 
iſt nase ke ern ul be ga indes die Töchter durch ein Bent anf vr 90 Ber J Fr 

Spritzen erihienen, gelang es ni s Feuers ſprangen, um Hilfe vom Nachbarhofe herbeizuholen | Etwa 4 S \ n 
; Kurz batauf Eu aud der 2tlübr. Sohn ec ganze Reihe Zeugen wird vernommen. * 
ie 


Obwohl raſche Hilfe kam, konnte er nur als 
i 1 Alle Wiederbelebungs! 
zu n, da der Hofbrunnen bald leer 0 a 2 men, 
war. Erſt als die Spritze von Grünhof eintraf nichts mehr auszurichten hatten, zogen jich | Ausſagen jedoch nichts Neues ergeben. 
1 . Be wobei der alte | Staatsanwalt beantragt für Edward 2% Jahre, 


verſuche blieben erfolglos. Beſondere Aner ten 
nung bei der Rettungsaktion verdienen die Ge 
chwiſter Mite Pietruſchka, 15 Jahre. und Georg 

und das Waſſer mit ihrer 90 Meter langen 5 alt be i 8 

r. . , Cejananie Der Sertehlner Silit Tür 

das us zu retten. ie Waffen von ſich und ergriffen eiligſt die | Mona | . 1 bittet 

5 Flucht als die, Polizei . war von den] K. um Freiſpruch. Das Gericht geht in ſeinem 


ietruſchka, 14 Jahre alt, ſowie der Plutonoww 
Banditen keine Spur mehr zu finden, doch be⸗ | Urteil jed weit über die Forderungen des 


Koſmala. 
y . 0 f i ſten 
; 5 ; ächf drei Kerle hinter | Staatsanı Its hinaus und verurteilt den erſt 
Die feindlichen Brüder. r er Angeklagten zu fünf Jahren, den zweiten zu vier 
k. Liſſa, 16. Juni. 


konnte bis heute nicht aufgefunden werden. und Kaczin...ei zu drei Jahren Zuchthaus. 
In den letzten Monaten hat im Liſſaer Magiſtrat 


ers ces Schmeling stammt aus Pommerellen. 


geſetzt. Der erſte „Sieg“, den die B. B.⸗Gruppe 
verwandte des neuen Boxerweltmeiſters wohnen noch heute in Dieſchau 


für ſich buchte, war die 5 des erſten 
Bürgermei ters Kowalſki. — Daß der B. B.. 
Sigi jedes Mittel gelegen kommt, dem Magi⸗ R 
Verhandlung vor dem pieſgen Kreisgeriht die Sion feit einiger Jeit erhält fh) in der Stadt pu die taufmännilce Lehre, €: mar fo ud mei 
5 7 Nr e . dart dae Cerugt, Koh d Mochiieen nes Niitvarbeit betam und durch Deut ſchland zu wan⸗ 
verordneten⸗ artnä cht. 1 
Im eh haha. 2 a m. een jetzigen Gor-Weltmeilters aller Gewichtsklaſſen, e als Boxer begena in Duſel⸗ 
die bewußte Tagesordnung, in welcher u. a. fol Max Schmeling, in Dirſchau anſäſſig Seine Laufba Artiſt namens Klein entdeckte 
ender Punkt vermerkt war: Difziplinar⸗ waren. Wohl auch aus dieſem Grunde war das dorf, wo {hn ein Ar 5 nicht leich 1 THRE 
Fee Lafomy“ TLakom Li “al, Stadtſekre⸗ Intereſſe für den Ausgang des Weltmeiſterſchafts⸗ Mit dem Boxen au al Artist eg 
tär, fühlte ſich durch Blake Dad aus ftatthaften |fampfes in unſerer Stadt bejonders tada Cs | muzbe Mine det eun Monate lang 
Vermerk beleidigt“ und ſtrengte gegen den t uns 101 . N Be dat er allerhand Kunftftüde vorgeführt. Nägel 
Stadtverordnetenvorſteher Herr Nowakow⸗ ſchich Mag ne die unter dem Titel und Ketten durchbiſſen, ein Auto über ſich fahren bisher nicht zur Musterung geſtellt hatten. Die 
ch und meine Kämpfe“ demnächſt im 1 Keen pi nr we Ba RER ba ig, findet am 5. Juli in Szamotuld 
& i „in Leipzi einen wird, iſt noch gibt. at in ! tatt. 
n a den ein Asch 12270 „De 8 F 
Lubitſch“ veröffentlicht worden. Während ſeines grund, denn a de Mat feffio- 
i ü teling bei | Gegner gewachſen. Dann wurde Mat Pro N 
dent enlihen Flaschen bo Cent Lubie nal. Schmelings boxeriſche Laufbahn weiſt ver [Mittwoch nachmittag der 1Sjährige Schüler des 
iniges aus ſeinem Leben. Er ſagte hier, daß hältnismäßig wenig Kämpfe auf; dank eines hieſigen Fymnaſiums Michal Szczerbar aus Wil⸗ 
N väterliderjeits Ma- rg ah hat ee ng bes 8 Der — ur 3 
i i i en Gegner bekommen. In im Wiktorowoer See und hat wahrſcheinlich eine 
8 = en 80 55 We le erfuhr ſeine Laufbahn die ne „Ste, Seine Leiche konnte bereit? 
ie wir weiter erfahren, ve ud . 1: 2 n 5 
Ur e ſchon im jugendlichen Alter Dirſchau Von großem Intereſſe dürfte es ſein, daß auch 
und ergriff den Seemannsberuf. Schließlich wurde noch augenblicklſch in Dirſchau Verwandte Max ellen 
er Steuermann bei der Hapag nen ang FE en EAN EBpen Be ommet + 
ie). Seine Familie wohnte in ein⸗Luk⸗ dem Vater melings, al ö selt- 
Low bei Safereit wo War Schmeling auch am |meilters: Herr Ma 3 Bruno Schmeling. Die wirtſchaftliche Notlage. 
28. September 1905 geboren wurde. San Mo: So ift der neue Weltmeiſter durch verwandtſchaft⸗ Eine pommerelliſche Wborbuung zum Wienis- 
nate nach Maxens Geburt ſiedelte die e liche Sa de auch 5 gegenwärtig mit une v — Br 
1 übe i 5 2 U au verbun . 1 
nach Hamburg über. Mit 15 DOREEN ira ar |jerer Sta rſchau un Freitag zeifte Eine und Den Miritenhel N 
der Lan wirtft aftskammer, Dr. v. Esden-Tempffi, 
dem Grafen Dabſki und dem Vorſitzenden des 
Verbandes kaufmänniſcher Vereine Pommerel⸗ 


lens, Kaufmann Marchlewſki⸗Graudenz, beſtehende 
Deputation nach Warſchau, um dem Staatspräſi⸗ 
denten die wirtſchaftlichen Nöte Pommerellens 
zu ſchildern und insbeſondere auf die Notwendig⸗ 
feit eines beſonderen Wirtſchaftsprogramms für 
— Landesteil und ſein Kreditbedürfnis hinzu⸗ 
weiſen. 


— ù— 
Die muſterungen im Kreiſe Birnbaum 


Die Muſterungen des Jahrgangs 1909 im Kreiſe 
Birnbaum haben bereits begonnen und finden 
im Saale Wröz in Birnbaum ſtatt. Die Muſte⸗ 
rungen beginnen ſtets um 8 Uhr, und zwar 2 
3 2 Mittwoch, den 18. Juni, TU 

rzewce, Glazewo, Göra, Gorzyn, orzyclo, 
Grobia, Gralewo, Izdebno, Kaczlin, Kamien, 
Kaplin, Kamionna; Freitag, 20. Juni, für Koby⸗ 
larnia, Krzyzkowkto, Kolno, Kurnatowice. Kwilcg, 
Lewice, Luboſch, Lutom, Lutomek, Lawica, Le.ct 
Gemeinde; Sonnabend, 21. Juni, für 1 75 Gut, 
Lezeczki, Lowyn, Mechnacz, Mierzyn, Mier ynek, 
Miloſtow, Mnichy, Mokrzec, Moscieſewo, ylin, 
Muchocin, Niemierzewo; Montag, 23. Juni, für 
Orle Wieltie, Orzeſzkowo, Przemysl. Pruſim Bo 
powo, Rade olacz, Raduſz, Rozbitek. Ayzyn, Silna, 
Sieratow Dherſörſterei, Skrzydlewo, Sowiagöre; 
Dienstag, 24. Juni, für Srodka, Stoki, Strzuzmin, 
Swiechocin, Tuchola, Tuczepy, Upartowo, Wielo’ 
wies, Wituchowo, Katom Stary, Zatom Nowy, 
Zwierzyniec ſowie diejenigen männlichen Per 
ſonen von 1909 bis 1883 einſchließlich, die ſich 


ki Klage an. Das Gericht ſollte entſcheiden, ob 

e Diſziplinarſachen veröffentlicht werden 
dürfen. Die Klage wurde, wie nicht anders zu 
erwarten, zurückgewieſen. Wer den Schaden hat, 
braucht für den Spott nicht zu 4 5 Eitel 
Freude herrſcht nunmehr im Lager der bürger⸗ 
meiſterfreundlichen Partei. Lakomy, Stadtſekretär 
von Liſſa und Sekretär der B. B.⸗Gruppe, aber 
muß noch die Koſten des Gerichtsverfahrens 


tragen. 
—̃ —-— 

7 Slupce, 15. Juni. Die Not. Händler 
kaufen hier bereits von der zu erwartenden Ernte 
Getreide auf und zahlen für den Zentner 4,50 
Zloty. (N) 0 

+ Oſtrowo, 16. Jun. Eine Lebens⸗ 
müde. Am letzten Freitag hat die Ihjährige 
Eiſenbahnerftau Magdalene Pudzicka frei⸗ 
willig ihrem Leben ein Ende bereitet. Bei der 
Ei nkreuzung der Poſen — Kreuzburg — 
Kaliſcher Bahn warf fie ſich mutwillig vor die 
Räder eines heranbrauſenden Güterzuges. Der 
Leben müden wurde der Körper völlig zerſtückelt. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Die Un lückliche 
litt ſeit Jahren an einem unheilbaren ſchweren 
Nervenleiden und hatte bereits früher ſelbſtmör⸗ 
deriſche Pläne gehabt. — Diebſtahl. Unbe⸗ 
kannte Täter drangen in die Wohnung des Den⸗ 
tiſten Leon Nyklewitz, Bahnhofſtraße 21, ein und 
ſtahlen 280 Zloty Bargeld ſowie einen Revolver 
im Werte von 70 Zloty. — Blinder Paſſa⸗ 
gier. Dieſer Tage entdeckten Eiſenbahnbeamte 
beim Kontrollieren eines Perſonenwagens unter 
demſelben einen gewiſſen Tadeus Kaniecki, der 
bereits eine lange abenteuerliche Reiſe ohne 
Fahrkarte von Krakau aus hinter ſich hatte. K. 
wurde in das hieſige Gerichtsgefängnis eingelie⸗ 


—— 


7 Birnbaum, 14. Juni. Ertrunken. Das 
erſte Opfer der diesjährigen Badeſaiſon wurde am 


g Bromberg, 14. Juni. Ein gefährlicher 

von der Lokomotive zermalmt. a eigen wieder eingefangen. Wie 
Wongrowiß, 15. Juni. > [on 2 E! er an er 5 in 

8 ; „Bromberg der oftmals vorbeſtrafte, bekannte Ver⸗ 
—— — ae Yeotes Muusia 10 Ge Ferien brecher Jan Win iecki, als er von einem 
here “Eile — Inowroclaw Wongro- Polizeibeamten mit Ketten gefeſſelt zu einer Ge⸗ 
un Alls der Landwirt Julius Drews aus Lichtsverhandlung in das Gerichtsgefängnis über⸗ 
Er. in mit einem mil Brettern beladenen geführt wurde. Nun gelang es der Polizei, den 
Wag ger 2 ter 3 5 Walde liegende Bahn⸗ Flüchtigen in der Gegend von Graudenz wieder 
n e hin weite Zoo Dur Sea na Msn W Wie inzwiſchen feſtgeſrellt iſt, hielt 
Re i — Drews trieb Jie Pferde an, ſich W nach ſeiner Flucht einige Tage im Rin- 
N 5 andere Seite zu gelangen, aber dauer Walde verjtedt und begab ſich dann in die 
es war ſchon fla Die Lokomotive ergriff Gegend von 1 Sen Wo ſein N. . ſich be⸗ 


— — * 
Wettkegeln aber ja nicht verlieren! 


Ein Wettkegeln mit eigenartigem Ausgang 
fand in Tuchel zwiſchen einem unternehmungs⸗ 
luſtigen Handwerksmeiſter und einem zweiten 
hieſigen Herrn ſtatt. Unſer Meiſter, wir wollen 
ihn W. nennen, wünſchte die Partie um 50 Zloty 
bar auszutragen. Der Partner — hier C. ge⸗ 


den N 
euderte ihn beiſeite. Dabei fiel fand, wer ihm die Feſſeln abnahm un 
en. = en auf Die FB und wurde von kung brachte, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 
der Lokomotive vollſtändig zermalmt. Die Leiche + Bojanomo, 14. Juni. Autounfall. Am 


5 nach Wongrowitz geſchafft. Mittwoch abend de der Vorſteher d ieſi⸗ 
er ad ar Str a5 2 . 5 e 3 er 25 en age Herr e ee De 1 Ense an, bündig. — — gas 
2 » Ir auf dem Nachhauſewe on einer Dienftrei ite den Einſatz ein Die Kugeln rollen, 
weiterungsbau Ki neuen = ße, die von der Adam auf der Straße. I ben FR befand has einem ken ur W. unterliegt € ſteckt den inn MR W., nicht 


Breslauerſtraße an der nördlichen Seite des 
ſtädtiſchen Parkes nach dem neuangelegten Sta⸗ 
dion führen wird, begonnen. Das Hierzu benö⸗ 
tigte Gelände wird von der Parkfläche genom⸗ 
men. — Konfirmation. Am vergangenen 
Sonntag fand in der evangeliſchen Kirche die Ein⸗ 
ſegung von 6 Mädchen und 5 Knaben durch den 
hieſigen Ortsgeiſtlichen Herrn Paſtor Rutz unter 
großer Anteilnahme der Gemeinde ſtatt. In der 
Vorkriegszeit wurden alljährlich in unſerem 
Kirchſpiel weit über hundert Kinder konfirmiert. 
Durch die Umwälzung und den ſtattgefundenen 
. ir iſt unſere Kirchengemeinde 
außerordentlich ſtark ammengeſchmolzen, 

ron aber in den letzten Ja ren an Zahl lang⸗ 
am zu. 

+ Adelnau, 16. Juni. Feuer. In Garki 
brannten das N des Landwirts Johann 


zufrieden, fordert Revanche, und zwar die Partie 
um 100 Zloty, C. nimmt an. Wieder rollen die 
Kugeln, und wieder hat W. Pech und muß zah⸗ 
len. Nun tut W. jedoch etwas, das niemand 
auch im entfernteſten geahnt hätte: er geht zut 
Polizei und denunziert C. des Diebſtahls, mit 
der Angabe, C. habe ihm das Geld geſtohlen. 
Der unparteiiihe Wirt kann nur ausjagen, daß 
C. im rellen Spiel den Meiſter beſiegt hat. Der 
Spieß wird umgedreht, und M. wird ſich wegen 
50 entlich falſcher Anſchuldigung zu verantworten 
aben. 


Vor kurzem konnte die „Deutſche Rundſchau“ Poniec angefahren und verletzt. Er wurde mit⸗ 
aus 8 von einem Manne berichten, der tels Wagen nach ſeiner Behauſung hierſelbſt ge⸗ 
nur mit einem Hemd bekleidet, auf der Danziger bracht. — Ertrunken. Am gleichen Abend 
Straße einen Spaziergang unternahm. Bald wollte ſich der in der Ziegelei bei Poniec von 
aber hielt der Freiſufthedürftige auch dieſe Be⸗ der Firma 5. Methner beſchäftigte 19 jährige 
kleidung noch für überflüſſig und promenierte im Lehrling Szymauſti nach der Arbeitszeit durch 
Adamskoſtüm weiter Erſt die Polizei ſchaffte ein Bad erfriſchen und g 10 zu dieſem Zweck in 
dieſen eigenartigen Straßenpaſſanten wieder zu einen in der e befindlichen Teich. Hierbei er⸗ 
rück ins Krankenhaus, aus dem er im Fieberwahn trank er plötzlich infolge Herzſchlages. Die Leiche 
entſprungen war. Daß aber ſolche Inge auch konnte erſt am Donnerstag vormittag aus dem 
bei normalen Mitteleuropäern möglich ſind, zeigt etwa 4 Meter tiefen Waſſer 88 werden. — 
ein Fall, der ſich dieſer Tage in den Abendſtunden Grundſtückswechſel. Der an der Bahn⸗ 
auf der Roonſtraße zutrug. Faſt völlig unbe⸗ Been fi. gelegene Garten nebſt Scheune, dem 
kleidet lief 27 n die 0 ent⸗ Nauf 1 ig des a Bene ang bus 
lang. re Wäſche hing zu Lumpen zerriſſen an 1 : iſters 
m 7 ee khörte, m i * emali⸗ Karl Förſter über. 
er Verlobter ihre Kleidung zerriſſen en aus r* : 1 
. Wut darüber, 5 ſie die Jen erſcheiben in ſeiner ichlen ren 21A 5 Sbegligg Me 
Kurzawſki und die Gebäude des Landwirts Jo⸗ nung eingeſchlagen hatte. Es muß eine merk⸗ Funkenauswurfs einer Jstomotipe ein Waldbrand 
hann Waldek vollſtändig nieder. Der verurſachte wür 5 Auseinanderſetzung zwiſchen den beiden aus, bei dem einige Morgen Unterholz älterer 
Schaden iſt teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. ſtattgefunden haben. Kielernbeftände in Brand gerieten. Nie trockene 

ſtreu bot dem wütenden Element Esch ae 
ſehende ſo daß das Feuer in kurzer zu⸗ 


nell um ſich griff. Der aufopferungs⸗ 
Ein evangeliſcher Jeſllag in Pommerellen. vollen arbeit der Feuerwehren gelang es gl 
licherweiſe, eine noch größere usbreitung des 
350jährige Jubelfeier der evgl. Gemeinde Bohlſchau. Brandes zu verhindern. 
§ Kempen, 16. Juni. Unglücksfall. Als 
Die evangeliſche Gemeinde in Bohlſchau bei] ger Pfarrer erließ jedoch ein Verbot, und die der Knecht der Firma Johann Morek⸗Kempen 
Reuſtadt kann am Sonntag ein jeltenes Feſt Erbauer wurden vor das Gericht nach Schöneck am letzten Mittwoch mit einem Geſpann die 
feiern, nämlich das 350jährige Beſtehen der 3 Die r zogen fi end⸗ ul. Zydowſta paſſierte Bing ſich der 6jährige 
Gemeinde. d os in die Länge, bis die freie Religionausübung Sohn eines hieſigen Eifenb ners an die 1 
Die wi e a e iſt im 48 1580 wieder möglich war. ke 8 N 1 — m iu fo 585 955 
von dem Beſitzer von Bo au und Landrichter . 10 4 aß ihm beide Kinnladen gebrochen wurden. Der 
von Putzig, Jozua Jannewitz, erbaut 5 5 585 125 die ahl e e e ge unglückliche Knabe iſt zur Operation nach Poſen 
Sie hat nicht direkt in Bohlſchau, jondern in Neu: — | d Kirch 188 fel feine Aufmertſam⸗ geigafit worden. — Ein ähnlicher be⸗ 
krügen geſtanden. Im erſten Schwedenkriege, etwa 3 die lte e d für die derzeitigen dauer licher Unfall trug ſich Mitte voriger 
um 1630, wurde fie durch eine Feuersbrunſt ver⸗ Ve 0 die a e a Ur 5 ö dei 1885 Woche in Wodziezno zu. Dort wurde der 5jährige 
nichtet. De niffe Ner Se Die u irch ud im Sohn eines gewiſſen Mata aus Wodziezuo von 
die zweite Kirche wurde in Vohlſchau ſelbſt a f Ki FF dem Geſpann des Fleiſchermeiſters Janikowſki aus 
von dem Putziger Landſchöffen Lucas Bni- Jahre ertiggeſtellt. Kempen überfahren. Der Knabe hatte nicht dar⸗ 
zowſki erbaut. Auch dieſer Kirche war leine Die evangeliſche Gemeinde in Bohlſchau hat auf geachtet, daß das Geſpann zum Hofe hinaus- 
lange Lebensdauer beſchieden. Im zweiten durch die Abwanderung ſeit 1920 ſehr viele ihrer fuhr, und kam unter die Pferde zu liegen, die 
Schwedenkriege (16551660) iſt jie von unbekann⸗[Gemeindemitglieder verloren, fo daß ſie ſeit 1925 ihn nicht verletzten Dann aber gingen die ſchwe⸗ 
ten Tätern des Nachts mit Pulver geſprengtſ von Neuſtadt aus verwaltet wird. Da fie im] ren Wagenräder über den kleinen Körper hin⸗ 
worden. Laufe der Juhrhunderte ſchon ſchwerere Zeiten weg. Blutüberſtrömt wurde der Junge unter dem 
Hierauf wurde von den Beſitzern Paul Bol⸗ erlebt hat, kann man die feſte Zuverſicht⸗ haben, Wagen Banton geb: Er mußte ſogleich in ärzt⸗ 
[cho w Jannowitz und Schachmann im daß ſie auch die gegenwärtige Not überwinden liche Behandlung gebracht werden ein Zuftand 
hre 1663 die dritte Kirche erbaut. Der Putzi⸗ und einer beſſeren Jutunft entgegengehen wird. iſt nahezu hoffnungslos. 


—— 

+ Berent, 15. Juni. Auch eine Irrfahrt. 
Der Gaſtwirt T. aus O. im weſtlichen Teile des 
Kreiſes Berent machte unlängſt in Berent Ein⸗ 
käufe 3 bei dieſer Gelegenheit wohl etwas 
tief ins Glas geſehen. Als er ſich auf ſeinem 
Wagen auf dem Heimweg befand, glaubte er den 
Weg nicht mehr zu erkennen, da die Chauſſee⸗ 
bäume anſcheinend auf dem Kopfe ſtanden und 
dieſe Landſchaft ihm ganz unbekannt vorkam. 
Nun gebot er ſeinem Rößlein zu halten, um den 
Weg etwas näher in Augenſchein zu nehmen. In 
dem nächſten Hauſe bat er, ihm zu helfen, da er 
den Weg verfehlt habe. Die erſtaunten Hausbe⸗ 
wohner erkannten in dem Hilfeſuchenden ihren 
eigenen Gaſtwirt. T. war alſo bis an ſeinen 

ohnort gelangt, ohne ihn infolge jeiner „Ver⸗ 
nebelung“ zu erkennen. Nun mußte zunächſt wie’ 
der das Fuhrwerk geſucht werden, das aber bald 
2 wurde. Das brave Rößlein hatte ſehn⸗ 
üchtig auf die Rückkehr feines Herrn gewartet, 

F Thorn, 14. Juni. Wieder zwei Tode“ 
opfer der Weichſel. Nachdem die Weichſel 
in dieſem Jahre bereits zwei menſchliche Opfet 
gefordert hat, ſind Freitag nachmittag wieder 
zwei junge 9 enſchenleben den Fluten zum Opfer 
gefallen. Die Ertrunkenen find ein 19jährige! 
junger Mann und ein 12jähriger Schüler. Einzel‘ 
heiten über die beiden Unglücksfälle ſtehen noch 
aus, - 


Wetternornnsinge füt Dienstag 17. um. 
— Berlin, 16. Juni. Für das mittlere Nord“ 
deutſchland: Heiter, am Tage warm, öſtliche 
Winde. — Für das übrige Deutſchland: Ueberall 


beſtändiges trockenes und am Tage warmes 
Wetter. 


geba 


de 5 


don 
Hie 


3 8 
Das erſte 


ut. 


Inſtitut für Hienforichung 
wird von der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur Förderung der ee in Berlin - Bud 
Der Neuhau iſt, wie unſer Bild zeigt, ſchon faſt völlig fertiggeſtellt. 


——.——ñ 


Poſener Taaebia 


. 


in Europa 


en, 


„Kalte Enteignung.‘ 


Fürſtenſchickſal in Oberſchleſien. 


ylus Oberſchleſien wird der „Deutſchen 
undſchau“ geſchrieben. 


Als gegen Ende des Jahres 1927 der Hauptteil 
nen Belikes der Grafen Henckel 
n 


onnersmarck vornehmlich zur Tilgung 
Steuerſchulden veräußert werden mußte, 
b die Kattowitzer „Polonta“; „Als unſere 


ſauter und Großväter Brot und Arbeit verloren, 
landen ſie auf den Gruben der Grafen Henckel 


* Donnersmarck Beſchäftigung. Im Namen 


t Gere 
daß Graf 


chtigkeit muß auch betont werden, 
Edwin Henckel, obwohl (!) er heute 


Praſtdent des Deutſchen Volksbundes ist, als Ab⸗ 


Reordneter (im Preußiſchen Landtag. D. 
7 ach zum Schutze der polniſchen Be⸗ 


I 


R 


erung hervorgetreten iſt.“ Weiter 


dußerte die Zeitung Korfantys ihr Bedauern 
darüber, daß das Vermögen der Grafen Henckel 
N andere Hände übergehen müſſe: „Nach unſerem 


| rmeſſen liegt es ni 


| 
h 
pol 
2 
du 


Ed es 
W 5 
ER 


. 


ken Novum wäre die Enteignung des Für⸗ 
Ken 
t 


Sie 
ti 
in 
Deu 
em 
N 
Ma 


London, 16. Juni. 


gegen. aus den Händen alteingeſeſſener Familien 
ſſen werden und den Beſitzer ändern. 

nduſtrie dürfte ebenſowenig Gegenſtand des 
andels ſein wie der Boden.“ 


t 
4 ind ch 
teige 
uſtrielle Enteignung der Grafen Henckel 
Tinnersmarc galt, 


aße von der dro 


lieben iſt, alſo nicht. Der 
ſeiner Eigenſchaft als 


Oberſchl 


tim Intereſſe des 
es und des Reichs, daß ſolche Ver⸗ 


Die 


Heute iſt nach 
chen Blättern ein anderer deutſcher Magnat, 
ürſt von Pleß, mit der Enteignung 
das Finanzamt bedroht Schon 
Beſchlagnahmungen erfolgt und Ver⸗ 
rungstermine angeſetzt. as für die in⸗ 
von 
ilt in noch erhöhtem 
ee Enteignung 
Fürſten von Pleß, deſſen Beſitztum 
t bedeutender iſt als das der kotholi⸗ 
Linie des Hauſes Henckel. 
* 


von Pleß, der auf ſeinen Beſitzungen in 
derſchleſien reſidiert, während der 
leß, ſein Erbe, in Pleß ver⸗ 
vr von Pleß iſt 

. des 

en Volksbundes für Polniſch⸗ 
ie der Nachfolger des vor ihm zu die⸗ 


nz von 


t] 


chſten Ehrenamte, das das Deutſchtum in 


oberſchleſien zu vergeben hat, berufenen und im 
rz v. Is. verſtorbenen Grafen Edwin Hen⸗ 


del von Donnersmarck, der durch die 
„kalte Enteignung“ den weitaus größten Teil ſei⸗ 
nes Vermögens verlor. Als Oſtoberſchleſien zu 
Polen kam, wurde das Vermögen des Grofen 
Henckel von Donnersmarck auf 300 Millionen 2 
geſchätzt. Schon Ende 1927, alſo nach nun fünf 
Jahren der polniſchen Staatlich leit. 
war der induſtrielle Beſitz des Grafen mit 60 Mil⸗ 
lionen Zloty Schulden belaſtet, die vor allem 
auf die ungeheuerliche Steuerüber⸗ 
bürdung zurückzuführen waren. Um von dieſer 
in Bankſchulden umgewandelten Laſt loszukommen 
mußten die Grafen zunächſt die Steinkohlengruben 
Gottesſegen und Hugozwang und danach 
auch die um Antonienhütte gelegenen Zink⸗ 
bitten abjtoß.en Den Grafen blieb allein ihr 
wenig rentabler, in einem Majorat zuſammen⸗ 
gefaßter Familienbeſitz und von dem in 
der Geſellſchaft engliſchen Rechts „The Henckel 
von Donnersmarck⸗Beuthen“ zuſammengefaßten 
induſtriellen Beſitz wenig mehr als das Stein⸗ 
tohlenbergwert Radzionkau erhalten. Hierzu 

ehört ferner allerdings auch noch die 4m ſtärlſten 

ufblühen begriffene Beuthengrube (Ras 
dzionkau II) in der preußiſchen Provinz Ober⸗ 
ſchleſten. 

* 


‘ 

Gegen die unmittelbare Enteignung iſt 
der ui des Sürtten von Pleß gemäß Titel III 
des Genſer Abkommens ebenſo geſchützt, wie 
auch der Beſitz der Grafen Henckel von Donners⸗ 
marck er Het war. Das Verſailler „Recht“, nach 
dem der? 10 der Reichsdeutſchen im ehemaligen 
Poſen und Weſtpreußen bis auf einen geringen 
Reſt enteignet worden iſt, greift alſo in 
Ober chleſten nicht Platz. Aber wo — wie in 
Oberſchleſien — die politiſche Rechtslage 
keine . zur Enteignung bietet tt 
nur allzu oft die ſteuerliche Cale dee eg 
an ihrer Stelle. Das haben nicht nur die Grafen 
Henckel und Donnersmarck erfahren müſſen, das 
droht jetzt nicht nur dem Fürſten von Pleß. Das 

aben Ser ungezählte deutſche auf⸗ 

eute und Gewerbetreibende in Oſt⸗ 
oberſchleſien erlebt, die ihre „erworbenen Rechte“ 
feu Titel III des Genfer Abkommens ge⸗ 
chützt glaubten, aber vor dem Schieds⸗ 
gericht für Oberſchleſien in Beuthen erfahren 
mußten, daß durch ſteuerliche Ueber⸗ 


die letzten Telegramme. 


Der Gouverneur von Awangſi 


ermordet. 
(R.) Der Gouverneur der 


Provinz Kwangſi, Liuhuanyen, iſt von ſeiner 


eigenen Leibw 


e ermordet worden. 


Jahlreiche Straßenunfälle in England. 


— 


18 Todesopfer. 
ndon, 16. Juni (R.) Das Wochenende ſor⸗ 
in England nicht weniger als 18 Todes⸗ 


Opfer infolge von Straßenunfällen. Eine Anzahl 
don Perſonen wurde außerdem verletzt. 


6) 


Angora, 16. Juni. 
das 9 J 
nehmigt. 


ündholzmonopol in der Türkei. 

(R.) In de: Türkei wurde 
Jündholzmonopol von dem Parlament ge⸗ 
Das Parlament billigte den mit einer 


zmerikaniſchen Feſellſchaft abgeſchloſſenen Ver⸗ 


durch den ein Zündholzmonopol auf 25 Jahre 


Se wird. Die Türkei erhält dafür eine 
zit 614 Prozent verzinsliche Anleihe in Höhe von 


Bukareſt, 16. 


Son 
keß 
zu 
Rom 


n 


lum 


r 


ntag vor Vertretern der auswärtigen 


eipzig, 16. Juni. 
einem ſchweren 


illionen Mark. 


Eine Erklärung Manius. 

r (R.) Der neue rumäni⸗ 
Miniſterprä ident Man iu ſprach fi ese 
re 
en die Reviſion der Friedensver⸗ 


ge aus. 


Die deutiche Jerriſſenheit. 

(R.) Bei Leipzig kam es 
uſammenſtoß von mehreren 
ationalſozialiſten, wobei es 
Ein weiterer Schwerverletzter 


muniſten und 
Tote gab. 
im Sterben. 


Blutige Köpfe. 


Beuthen, 16. Juni. (N.) Geſtern nachmittag 


es zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu⸗ 


dale in Rotittnitz zu einer Schlägerei, bei 
zwei Kommuniſten und zwei Nationalſozia⸗ 


letzt wurden. Mehrere Perſonen wurden ver⸗ 


855 ſchwer und vier Nationalſozialiſten leicht 


5 


Proteſi gegen eine Ausweiſung 

Innsbruck, 16. Juni. (R.) Die Tiroler Lan⸗ 
desregierung proteſtiert in einem Communique 
gegen die Ausweiſung des Majors a. D. Pabſt 
und beauftragt ihre Vertreter, bei der Bundes⸗ 
regierung entſchieden Rücknahme der Maßnahme 
zu verlangen. 


Georg Bratianu Parteiführer. 
Bukareſt, 16. Juni. (R.) Georg Bratiann 
wurde in der geſtrigen Verſammlung der libe⸗ 

ralen Partei zum Parteiführer proklamiert. 


Folgen der Hitze. 

Berlin, 16. Juni. (R.) Nationalſozialiſten 
haben den geſtrigen Sonntag dazu benutzt. gegen 
das Uniformierungsverbot zu demonſtrieren. An 
den verſchiedenſten Stellen der Stadt wurden ins⸗ 
geſamt 150 Nationalſozialiſten verhaftet. Am 
Sonntag abend kam es im Freibad Wannſee zu 
men Ausſchreitungen der Nationalſozialiſten. 

ſchen ihnen und Anhängern anderer politi⸗ 
ſcher 9 entſtand eine Schlägerei, in die 
auch eine 


de. Das Ueberfallt do ‘ 
55 „ Bi 595 ommando nahm mehrere 


Exploſion auf einem Motorboot. 

Berlin, 16. Juni. 
See in der Umgegend Berlins ereignete ſich am 
Sonntag nachmittag eine ſchwere Motorboot⸗ 
ee bei der 5 Inſaſſen Brandwunden er⸗ 
litten. 


Hoover wird unkerzeichnen. 
Neuyork, 16. Juni. (R.) Präſident Hoover 
hat die Erklärung abgegeben, daß er die neue 
amerikaniſche Zollvorlage unterzeichnen 
werde. 


Beim Baden ertrunken. 


Berlin, 16. Juni. (R.) In den Freibädern 
find am geſtrigen Sonntag insgeſamt 8 Berliner 
beim Baden ums Beben gekommen. 


nzahl von Badegäſten verwickelt Ge b 


(A.) Auf dem Zeuthener auf 


ie 


laſtung erzwungene Betriebsein⸗ 
tellungen Leine durch den Staat ge⸗ 
waltmäßig veranlaßten Stillegun⸗ 
gen ſind „Das Individuum iſt dem Staate 
gegenüber machtlos“ ſagte der polniſche Schieds⸗ 
richter bei dem Schiedsgericht für Oberſchleſten. 
Profeſſor Stelmadomilt als er noch 

olniſcher Staatsvertreter bei dieſem Gericht war 

rüher nannte man das in einer ganzen 
Literatur die „preußiſche Staatsmaxime“. 
Das war bewußte Verleumdung zu poli⸗ 


tiſchem Zweck. nwieweit nun dieſe „preu⸗ 
ziſche WMazime“ in Polen befolgt wird, 
aßt ſich nicht in wenigen kurzen Sätzen 
belegen. Der frühere polniſche Staats⸗ 


vertreter bei dem Schiedsgericht für Oberſchleſien 
jedenfalls war ſehr ſtolz darauf., dieſe 
Maxime zu der ſeinen gemacht zu haben. Das 
Finanzamt iſt nun zwar 1 nicht 
der Staat Aber es ſcheint in dem Wahn be⸗ 
fallen zu ſein, nichts Beſſeres tun zu können, als 
durch ungeheure ſteuerliche Belaſtun⸗ 
gen Enteignungen Vorſchub zu leiſten und 
dadurch dem vielberühmten „Etatismus“ 
u dienen, wie das gegenüber ungezählten deut⸗ 
42 Gewerbetreibenden in Oſtoberſchleſien ge⸗ 
— iſt und nun auch dem Fürſten von Pleß 
toht. 


Der Für 


> 
0 von Pleß iſt der weitaus 
bedeutendſte der oberſchleſiſchen 
Magnaten Die „Freie Standesherrſchaft“ 
leß iſt die er ſte der in Oberſchleſien errichteten 
tandesherrihaften Vor über 450 Jahren. zur 
tun Zeit Schleſiens, wurde das Fürſten⸗ 
tum Pleß im Jahre 1478 durch Wladislaus II., 
König von Böhmen und Ungarn und Herzog in 
Schleſien, errichtet und dem Herzog Heinrich zu 
Münſterberg zum Erblehen gegeben mit allen 
„nugehörigfeiten ob und unter der 
rden“ und dem Rechte mit der Herrſchaft nach 
Belieben zu verfahren. Aber wie hoch war dies 
ürſtentum, an ſeinem heutigen Wert gemeſſen, 
chon einzuſchätzen, wenn es wenige Jahrzehnte 
danach für ganze 40 000 ungariſche Goldgulden 
ſeinen Beſitzer wechſeln konnte? Die neuere Ge⸗ 
ſchichte des Fürſtentums begann im Jahre 1546 
mit der Uebergabe an den Breslauer Biſchof 
Valthaſar von Promnitz. Der erite 
leſſiſche Fürſt der preußiſchen Zeit war der Fürſt 
Friedrich Erdmann von a deſſen 
Mutter eine Promnitz war. ieſer Fürſt erhielt 
von Friedrich dem Großen das Recht zu⸗ 
geſprochen, „daß kein anderer, jo lange die Stan⸗ 
desherrſchaft die Nutzung darauf (den Bergbau) 
ſelbſten gebrauchen will, die Mutung daſelbſt ein⸗ 
lege und Verleihung darüber erteilt werde“. In 
den letzten Jahren vor dem Kriege förderten die 


pleſſiſchen Gruben jeweils gegen 1.7 Millionen 
Tonnen Kohle Nicht minder bedeutend iſt die 
Oekonomieverwaltung des Fürſten. Weltberühmt 
iind jeine Wälder, die u. a. einen Teil der 
letzten Wiſente in Europa hegen Die 
Fürſtliche Brauerei in Ticha u, die jetzt 
vom Steuerfiskus ſtillgelegt werden ſoll, ſteht in 
Oſtoberſchleſien fait ohne Konkurrenz da 
und hat gute Ausſichten, einen nicht kleinen Teil 
Polens für das Nationalgetränk der 
böſen Germanen zu erobern. Das Vermögen des 
Fürſten iſt heute kaum abzuſchätzen. Das bekannte 
„Jahrbuch der Millionäre“ ſetzte den Fürſten unter 
die reichſten Magnaten Deutſchlands. 
Jetzt wird dieſes Vermögen, ſoweit es 
unter polniſche Hoheit gekommen iſt — und 
das iſt der größte Teil — von Steuern 
aufgefreſſen. Wiederum wird ein großer 
rentabler Betrieb zur Strecke gebracht. 

Letzten Endes wird über das Wohl und Wehe 
des Fürſten von Pleß ſicherlich nicht Sein: 
Herrlichkeit, das „ zu be⸗ 
ſtimmen haben, ſondern es werden ſich noch 
höhere Organe damit beſchäftigen müſſen. 
Es handelt ſich hier ja nicht allein um das Bei⸗ 
treiben einer Steuerſchuld, ſondern um die Ar⸗ 
beitsſtätten von Zehntauſenden 
Menſchen. Es täte nicht gut, dieſe Arbeits⸗ 
ſtätten aus den Händen einer Familie zu rei⸗ 
ßen, die ihr Vermögen und dadurch die Ar⸗ 
beits möglichkeit für immer mehr Men⸗ 
ſchen durch die Jahrhunderte erhalten 
und vermehrt hat. Mehr als der Fürſt 
von Pleß und ſeine auf die Verwaltung des 
Rieſenbeſitzes durch lange Jahrzehnte eingeprobten 
Beamten könnte ſicherlich ein Rense 
und zu 


Regie geeignet. 
Ex hat ſich die öffentliche Hand als 


Finanzamt begonnene Spiel mwomög- 
lich in einem falſch verſtandenen Intereſſe des 


hung 
der Teilung Oberſchleſiens ins Werk 
geſetzte Völkerwanderung muß doch end⸗ 
lich einmal ein Ende nehmen. 


Aufforderung 


der bevorſtehende 


Der Vollzugsausſchuß der Parteien, die zur 
Gruppe des „Centrolew“ gehören, hat folgenden 
Aufruf erlaſſen: 

„Bürger! Die demokratiſchen Parteien der 
Linken und der Mitte, die die organiſierten 
Maſſen des arbeitenden polniſchen Volkes reprä⸗ 
jentieren, fordern euch zum Sonntag, dem 


29. Juni, auf, nach Krakau zu kommen, um 
auf einem 5 Kon 2. zur Verteidi⸗ 
gung des Rechts und der Frei eit des Volkes 


dem freien Ausdruck zu geben, was uns ſchmerzt 
und drückt, was Ihr von der gegenwärtigen Lage 
der Staates den 
dem heutigen Elend, aus Rechtloſigkeit und Be⸗ 
drückung, ſeht, die euch unter der Herrſchaft der 
Diktatur re werden. 

Euren Vertretern, die sh in den Sejm und 
den Senat geſchickt habt, iſt heute der Mund 
8510 Sie E Pu in ihrer Arbeit fort⸗ 
während auf unzählige Hinderniſſe und Schwie⸗ 
rigkeiten, ſind Beſchimpfungen und Be⸗ 


leidigungen ausgeſetzt, nur weil ſie in Aus⸗ F 


— 1 des ihnen von euch anvertrauten Man⸗ 
ats ag . tragen wollen, daß die Staats⸗ 
wirtſchaft im Einklang mit dem Recht und zum 
Nutzen der Bevölkerung geführt wird. 

hr müßt alſo ſel bſteſprechen. 

n Polen iſt ein ſcharfer Kampf ent 
brannt, bei dem es um große Dinge geht. 

Auf der einen Seite Reit die unabhängige 
Mehrheit des on die eine Wirtſchaft im Staate 
will, 7 au Recht und echtsord⸗ 
nung ge st iſt und die anerkennt, daß wirklich 

te nur die Regierung iſt, die ſich auf das 

ertrauen des Volkes ſtützt, eine Regierung, die 
nicht die Verantwortung flieht und die Kontrolle 
icht fürchtet 


n 8 

uf der anderen Seite ſtehen Männer, die die 
Regierungsgewalt ausüben, indem ſie der ſchwe⸗ 
ren Lage der arbeitenden Maſſen 


taub gegenüberſtehen und ihren Willen d 
gerin gen. Dieſe Leute behandeln den Staat 
als Privatunternehmen und die Allgemeinheit 


län 
ür 
a 


ommt am Sonntag, dem 29. Juni, nach Kra⸗ 
kau, um dort gemeinſam die Weilungen für den 
weiteren Kampf zu beſtimmen. Kommt in Maſ⸗ 
en aus allen Gegenden des Staates, wohin nur 
ie Nachricht von unſerem Kongreß gelangt, da⸗ 
mit Ihr laut und energiſch vor dem ganzen 


3 7 5 eure Forderungen zum Ausdruck bringen 


Die aus ganz Polen in Krakau verſammelten 
hy ftellen fejt, daß es unſer unerſchüt⸗ 
terlicher Wille iſt: 


daß in Polen endlich Ordnung und in⸗ 
nerer Friede eintreten; 

dab die einzige Grundlage der Re 
gleich 


ierung 
es Recht für alle, nicht die 


und welche Auswege Ihr aus Arb 


zum Kampfe. 


Krakauer Kongreß. 


Willkür eines Einzelnen oder feiner Partei⸗ 
ee bie. Die ee Ale. Da 
a ejenigen, die die a 5 
Volk 3 r ihre Tätigkeit und die Wirt⸗ 
ſchaft mit öffentlichen Geldern vor den Vertre⸗ 
tern des Volkes verantwortlich ſind: 

daß das Volk durch ſeine Vertreter ein beſtimm⸗ 
tes F aus und ſeine Vertreter die 
Möglichkeit haben, den 


1 105 erhalten wird, 
Staatsverteidigung dient und ſich fernhält von 


halten, ſowie — = des Rechts. 
Di Fundamente jind heute in Polen be: 
ro . 


Der Kongreß, zu dem wir euch nach Krakau auf: 
fordern, mu Side Fundamente ſtärken; er muß 
in den Volksmaſſen den Glauben daran wecken. 
daß es keine Schwierigkeiten gibt, aus denen der 
Staat nicht in gemeinſamer Anſtrengung ſeiner 
Bürger ſiegreich hervorgehen könnte. Er muß 
feſtſtellen, daß es in Polen niemanden gibt, der 
ih über das Recht und das ganze Volk fetzen 


unte. 
2. alle 
Rechts und der Volksfreiheit! 
le am 29. Juni nach Krakau zur General: 
ſchau der Volksträfte, zum Kampf um Recht und 
5 um Ruhe und Ordnung, um Brot und 
rbe 

Die gemeinſame Front der Volksmaſſen 
muß den Sieg davontragen! 

Mari im Juni 1930. 

Der Aufruf iſt unterzeichnet von der P. P. S. 
der „Wyzwolenie“. der Bauernpartei, den Piaſten. 
der, Rat Arbeiterpartei und der Chriſtl. Demo- 
ratie. 


zum Kongreß der Verteidigung des 


Die heutige Ausgabe hat 10 zeiten 


Verantwortlich für den volitiſchen Tell: Alexander Jurſch. 
Fur —— und Wiriſchaft: Guido Barhr. Für die Teile: Aus 
der Stadt Poſen und Brieftaiten: Rudolf tomeyer. 
Jür den übrigen redaltionellen Teil und tür die ilwilrterte 
} e: „Die den im Bild“: Alexander Jurſch. Für ben 
und Reklameteil: © „ Kosmos Sp. 2 o. 
„Voſener Druck: Sp. 
Sämilich 


Cerekwica, 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme bei 
dem Heimgange unſerer lieben Mutter ſprechen wir unſeren 


Poſener Tageblatt 


EB :2-15000:2. E 
zur 1. Hypothek auf mod 
Geichäftshaus i. d. Provinz 
geſucht. Feuerverſicherung 
600% zl. Offerten unter 
914 an Annonc.⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 
Zwierzyniecka 6. 


Landwirt. dtſch.⸗kathol. 
28 J. alt. m. etw. Verm., 
wünſcht Dame mit entſpr. 
Vermög. od. eigen. Heim, 


Die Sebutt eines 
kräftigen Jungen 
zeigen in dankbarer Freude an 


Arnold Pommerenke u.Frau 
Charlotte, geb. Muthmann. 

Dembowo, den 10. Juni 1930 

p. Sadki 


innigſten Dank aus. 
Geſchwiſter Rimann. 


0 


im Juni 1930. 


Powodowo, 


WAHL. 


Sie schädigen sich, 
wenn Sie eine 
Schreibmaschine 
kaufen, bevor Sıe 
die neue Royal 
Portable be: 
sichtigt haben. 
Einfacher, hand: 
licher, flotter, 
stabiler und 
doch kleiner. 


ROYAL TYPEWRITER COMPANY, INC., NEW YORK 
Letzte höchste Auszeichnungen aut den 
Ausstellungen in Barcelona u. Sevilla. 


Berechtigte Vertretung für die Wojew. Posen und Pommerellen 


PRZYGODZKI & HAMPEL, Poznan, 
ul. Sew. Mielzynskiego 21. Tel. 21-24. 


eg. 5⸗Zimmet⸗ in deutjches Aeltere, ſelbſtändige Frau 


2 2 ucht ab 1. Juli Stell. als 
Wohnungen Fräulein 57 Wi fi 
Neubau-Billa) in Näye d. aus beſſ. Familie, geſucht für ienn 

Diakoniſſenhauſes v. 1. 10. die Ferienzeit z. Geſellſchaft in beſſerem Haufe oder bei 
preiswert zu verm. Ang. u.] u. Unterhalt. zu 3 Kindern einzelnem Herrn. Gefl. Off. 
913 a. Ann.⸗Exp. Kosmos unter 10 Jahren. Angeb a. unter 916 an Ann.⸗Exp. 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ v. Paliszewska, Hutka [Kosmos Sp. z o. o., Poz⸗ 
rzyniecka 6. Pp. Gebice p. Czarnköw . nan, Zwierzyniecka 6. 


E 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und die ſchönen Kranzſpenden, ſowie 
die troſtreichen Worte des Herrn Pater 
Kaempf beim Hinſcheiden unſerer innigſt⸗ 
geliebten Mutter und Schweſter 


Maria Schroll 


ſprechen wir auf dieſem Wegen unſeren 
tiefgefühlten Dank aus. 
Die Hinterbliebenen 


Kinder und Geſchwiſter. 


Landw. Gutachten u. Taxen, Ausarbeitung 
von zeitgem. Pachtverträgen, Pacht-Über- 
und Abgaben. Inventar-Inventuren u. Ver- 
steigerungen, Verkauf u. Verpachtung von 
Gütern. Experten bei Brand- und Hagel- 
schäden, Beratung bei Ankauf von Gütern. 
Anfertigung von Tes amenten, Erbregulie- 
rungen etc. übernimm 


Gusovius-Gtdr. a. D. 


selt 1908 landw. Sachverständiger und Anwalt 
in Pachtangelegenheiten 


Poznan 3, Gajowa 4, Tel. 6073 


Sichere Erijtenz! 


Papier⸗u. Schreibwaren⸗Geſchäft 


£ it größ. Kundenkreis 
in Dan ig Franfbeiikfafber Jeet 
an ſchnellentſchloſſ. 


äufer zu verkaufen. Erford. Ka⸗ 

pital ca. 4—6000 Gld., evtl. kleine Wohnräume vorhand. 

Off. unter 5. 5 an Anzeigen⸗Büro 9 Schmidt, 
Danzig, Holzmarkt 22. 


Nervöſe Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit. Willens ſchwäche, Energieloſigkeit, 
Melancholie. Lebensüberdruß. Schlafloſigkeit. Kopf⸗ 
ſchmerzen. Reizbarkeit der Nerven Hypochondrie, ner⸗ 
vöſen Herz⸗ und Magenſtörungen leiden, erhalten 
koſtenlos die Broſchüre von Dr. Weile, Nervenleiden. 

Dr. Gebhard & Co., Danzig, Fil. 100. 


2 r Erstklassiges inländ 
— 


Vabrikat bedeutend bil. 
- — 


liger als ausländ. Erzeug 
nisse / Ltr. 7 2zl., ½ Ltr. 
4. — 21. ¼ Ltr 2.50 21. 
Erhältlich in jeder 
Drogerie. 


UNIVERSUM 


ER utzmauer Fabrikation von Mitteln 
2 gegen zur Bekämpfung 
Insekten. von Schädlingen. 


Poznan, uliea Fr. Ratajezaka 88. 
„„ 


Moderne Zeiten erfordern 
moderne Ausengläser! 


Brauchst Du eine Brille? 
Wende Dich an das 


Ontisehe Snezial-Institut ‚B N) b e 3 


Al. Mareinkowskiego 7. 


„%%% %%% % % % „ „„ „„ „„ %%„%%„ „ „„„%„ „„ 6 „„„„„·„·„·0„%%é025 


Man beachte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre Anzeigen erfolgen, find nie- 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 
Alleinige Anzeigenannahme f. d poſener Ta eblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


——2—323ͤͤ „ „„„„„4„„%„6„„„„„„„„„„„„„„„„ er 


Arbeiksmarkt 
Ingenieur 


zum Wege⸗ und Straßenbau, nur erſtklaſſige Kraft, e- 
ſucht. Polniſche und deutſche Sprachkenntniſſe Be⸗ 
dingung. Angebote unter „Praktik“ beförd. 

Tow. Rekl. Miedz. ji. r. Rudolf Mosse, 


Warszawa, Marszalkowska 124. 


—— —— . 
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Brennereiverwalter 


geſucht zum 1. Oktober 1930 für eine gut eingerich⸗ 
tete Brennerei. Bedingung firm in ſeinem Fach und 
vertraut mit den behördlichen Vorſchriften. Bewer⸗ 
bung. zu poczta 
richte. an A Paul, ‚Medrzyce, Lisnowo, 
vowiat Grudziadz (Pomorze), 


zw. Heirat 


kennen zu lernen. Vermittl. 
von Verwandt. angenehm, 
Off. mit Bild u. 309 an. 
Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 
3 0.0. Poznan, Zwierzyn. 6. 
—— — —— —üä—ä—ũ —B nn 


Herr, evgl., früher. Land⸗ 
wirt, mit Barkapital von 
120 000 zt, ſucht entſprech. 

Heirat 
mit evgl. Dame im Alter 
von 26—28 X. Diskretion 
Ehrenſache. Bild wird jor. 
zurückgeſandt. Off 
915 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Anzeige 


dient Ihrer Repräſentauion 
Das laufende Inferat da- 
gegen geſtaltet die Be⸗ 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, knüpft 
neue Geſchäſts⸗ 
verbindungen 
an und er⸗ 
hoͤht oͤ a · 
duch 
Ihren 
ums 
fat 
er 


+ 
SLESLIFERIFEIR 
me u. Berkäne 
* 

Haus i Wrzesnia m. Geſch. 
d. Markt und e. 2. Haus in 
Poznan m Moſtrichfabrik 


zu verkaufen. Off. u. 912 a. 
nn.⸗Erp. Kosmos Sp. z o. o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— ——ö ͤ ä ÜuU—: ſſ. 4 


l Villa, 
6 Zimmer, Garten in Poſen 
zu verkaufen. Off. unter 
917 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


l 


Stellenangebote 


Suche z. 25. d. Mts. für 
ſtädt. Vollbetrieb, Käſerei, 
Schweine maſt u. Milchvertr. 
einen tücht. gewandt. Ober ; 
meier, d. ſich wirkl. einem 
größeren Molkereiperſonal 
gegenüb. Reſpekt verſchaffen 
kann. Zwei nur beſtens 
empfohlene Gehilfen, ein 
5 für zweiten 
1 to-Lieferwagen (neu) 
Strecke Naklo⸗Bydgoſzez. Es 
kommen nur ſtrebſame Leute 
in Frage die die Intereſſen d. 
Molkerei nach jeder Rich⸗ 
tung hin wahrzunehmen 

haben Angebote 
Nakelska Mleczarnia, 
dawn. Iaver Schwarz, Naklo, 
Telefon 16. 


Suche zum ſofortigen Ans 
triit fleißiges, ehrl, junges 


Mädchen 


oder einfache Stütze für 
Landhaushalt. a 
ſchluß gewährt. Off. mit 


Gehaltsanſprüchen an 
Hoffmann Welnica, 
Gniezno. 


Suche zum 1. Juli 193 


Mädchen, 


das gut kochen un; ein⸗ 
wecken kann und bei allen 
vorkommenden Hausarbei⸗ 
ten mithiljt. Frau Ruth 
Sander, Poznan, ul 
Cicha 15. 


eg 
( Stellengeinche 
[SS 57 ISIS 727 SE 9277 


Nach Beendigung der Han⸗ 
delskurſe ſuche Stellung als 
Gehilfin des Buchhalters. 
Beſitze Kenntnis der deut⸗ 
ſchen u. poln. Korreſpon⸗ 
denz ſowie Stenographie 
u. Maſcmine ſchreiben. Off. 
unt. „An ängerin“ an An⸗ 
uoncenbüro. „Par“ Torun, 
Szerota 46. 


unter 


Die einmalige 
eee 


Für Ihr echtes schwerver- 
dientes Geld haben Sie das 
volle Recht, echte Kanold- 
Sahnebonbons zu 
Hüten Sie sich 
daher vor Nachahmungen! 


Damenstrümpfe 


Herrensocken, Kinderstrümpfe 
Tennisstrümpfe, Schlüpfer in 
nur prima garant. Qualitäten 


WIWA“ Spezial-Strumpf und 
97 


Trikotagen. fl. Molnosei h 
neben „HUNGARIA 

Erscheint nur einmal. Bitten deshalb 
ausschneiden und aufbewahren zu wollen. 


Für lundwirtschaftllche 
Betriebe u. Industrien 


tie 
ein eder. — 


an dem man Halt machen und prüfen soll, 

ob es auf dem bisherigen Wege weitergehen 

kann. Der Prüfstein ist die Buchführung. 

Grund zur Prüfung gibt die Steuer. Bei- 

spiele: eine Wirtschaft von 800 Morgen 

III. bis V. Klasse war auf 32 000 zt Rein- 

ertrag eingeschätzt und da die hohe Steuer 
nicht aufzubringen war, stand Vieh zum 

Zwangsverkauf. Auf unsere Intervention 

unter Vorlegung der Bilanz über das Wirt- 

schaftsjahr von Juli zu Juli wurde der Rein- 
ertrag auf 12 000 2 herabgesetzt. Ein Säge 
werk wurde um 23 000 zl, eine Mühle mit 
Landwirtschaft um 32 000 zt herabgesetzt, 
von den vielen kleineren Fällen garnicht zu 
reden. Öfters wurden Landwirte und In- 

dustrielle von der Steuer ganz befreit. 


Es entsteht die Frage: „Welche ist nun die- 
jenige Buchführung, welche solche Erfolge 
zeitigt? 

Antwort: Es ist das von dem Bücherre- 
visor, Handelsschuldirektor und Heraus- 
geber von Fachschriften Rudolf Bogdan 

aufgestellte, im Jahre 1896 in Berlin | 
miierte ‚‚Ein-Buch-System‘‘. zu dessen Ein- 
führung im heutigen Großpolen im Jahre 
1906 in Posen unsere heutige Gesellschaft 
begründet und im Jahre 1919 für Polen unter 
dem Namen ‚‚Poznafiskie Towarzystwo Bu- 
chalterji“ konzessioniert wurde, welcher der 
Begründer Bogdan als Vorsitzender des Auf- 
sichtsrats auch heute noch vorsteht. DasLeit- 
wort ist: „Simplex sigillum veri“, das heißt: 
„Das Einfache ist das Siegel des Wahren. 
Und das Resultat ist: „Jederzeit bilanz- 
bereit“. Das heißt: man kann jederzeit den 
Vermögensstand und die Rentabilität der 
einzelnen Betriebszweige und das steuer- 
bare Einkommen feststellen. 

Diese Einfachheit des Systems, die wir 
ausdrücken in den Schlagworten: 

„denkt - lehrt - bucht aus sich selbst“, 
ermöglichtdieErlernung, Selbstführung oder 
Beaufsichtigung der Buchführung in der 
denkbar kürzesten Zeit und bringt deshalb 
den größeren Betrieben 
große Ersparnis der Buchführungs-Kosten. 

Den Revidenten der Steuerämter macht 
diese Einfachheit und klare Übersicht die 
Revision der Bücher, der Bilanz und Ge 
winn- und Verlust- Rechnung, zwecks Prü- 
fung der Richtigkeit des deklarierten Ein- 
kommens und der Umsätze sehr leicht, 

Deshalb ist die von uns angelegte, revi- 
dierte und beglaubigte Buchführung von 
der Finanzkammer und den Steuer- Ämtern 
auch stets anerkannt und 


Überschä zungen u. Differenzen 
mit uen Steuer- Ämtern 


sind danach ausgeschlossen. 


verlangen. 


5 


I 
j 


Allen Interessenten aus f 
Landwirtschaft, Industrie, 
Gewerbe und Handel 
stehen wir zur Beratung, Organisation. 
Anlegung und Revision der Buchführung, 


sowie für Steuer-Einschätzung u. Berufung 
jederzeit zur Verfügung. 


Pozn. Tow. Buchalterji. 
Zentrale: Poznan, Sw. Marcin 29. Tel. 1384. 


Filialen sind und werden in allen Kreis- 
städten errichtet. 


Ein Blechtreiber 


der bereits im Karoſſeriebau gearbeitet 
hat, wird ein geſte llt in der 


Saroferiefabrik Superba, Patzetzen, 


vow. Jarocin, Tel. Jarocin 121. 


